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KT-Drucksache Nr. XI-0029 
 
für den Verwaltungsausschuss 
-nichtöffentlich- 
 
für den Kreistag 
-öffentlich- 
 
 
 
 
Jahresabschluss und Geschäftsbericht 2023 der Kreissparkasse Reutlingen 
Mitteilungsvorlage 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
Kein Beschluss vorgesehen.  
 
 
Aufwand/Finanzielle Auswirkungen: 
 
-- 
 
 
Sachdarstellung/Begründung: 
 
I. Kurzfassung 
 
Der Jahresabschluss und der Geschäftsbericht der Kreissparkasse sind nach § 30 Abs. 3 
des Sparkassengesetzes für Baden-Württemberg vom Regierungspräsidium als Rechtsauf-
sichtsbehörde zu prüfen, nach Abschluss der Prüfung vom Verwaltungsrat festzustellen und 
dem Landkreis als Träger zusammen mit der Stellungnahme der Rechtsaufsichtsbehörde 
vorzulegen. 
 
II. Ausführliche Sachdarstellung 
 
Das Regierungspräsidium Tübingen hat gemäß § 30 Abs. 3 Satz 4 Sparkassengesetz für Ba-
den-Württemberg bestätigt, dass die bei der Kreissparkasse Reutlingen durchgeführte Prüfung 
des Jahresabschlusses 2023 der Kreissparkasse Reutlingen keine erheblichen Verstöße er-
geben hat. Der Verwaltungsrat hat daraufhin in seiner Sitzung am 23. Juli 2024 den Jahresab-
schluss 2023 festgestellt und dem Vorstand für das Geschäftsjahr 2023 gemäß § 30 Abs. 3 
Satz 3 Sparkassengesetz einstimmig Entlastung erteilt.  
 
Der Jahresabschluss 2023 schließt mit einem Bilanzgewinn in Höhe von 2.014.739,55 EUR 
ab. 
 

 DER LANDRAT 

 

 
Geschäftsstelle Kreistag 

 
Datum: 13.09.2024 
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Der Verwaltungsrat hat in seiner Sitzung am 23. Juli 2024 beschlossen, dass der Bilanzge-
winn des Jahres 2023 in Höhe von 2.014.739,55 EUR wiederum komplett der Sicherheitsrück-
lage zugeführt wird. 
 
Herr Sparkassendirektor Michael Bläsius, Vorsitzender des Vorstandes der Kreissparkasse 
Reutlingen wird den Geschäftsbericht mit Jahresabschluss zum 31. Dezember 2023 (Anla-
ge) in der Sitzung vorstellen. 



 

 Kreissparkasse Reutlingen 

 

GESCHÄFTSBERICHT 2023 

 

171. Geschäftsjahr 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Kreissparkasse Reutlingen wurde 1853 gegründet. Sie ist ein öffentlich-rechtliches 

Kreditinstitut. Ihr Träger ist der Landkreis Reutlingen. 
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LAGEBERICHT DER KREISSPARKASSE REUTLINGEN FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2023 

 

1. Grundlagen der Geschäftstätigkeit der Kreissparkasse Reutlingen 

2. Wirtschaftsbericht 

3. Nachtragsbericht 

4. Risikobericht 

5. Chancenbericht 

6. Prognosebericht 

1.  Grundlagen der Geschäftstätigkeit der Kreissparkasse Reutlingen 

Die Kreissparkasse Reutlingen ist eine rechtsfähige Anstalt des öffentlichen Rechts mit Sitz in Reut-

lingen. Sie ist Mitglied des Sparkassenverbands Baden-Württemberg (SVBW), Stuttgart, und über 

diesen dem Deutschen Sparkassen- und Giroverband e. V. (DSGV), Berlin, angeschlossen. Sie ist 

beim Amtsgericht Stuttgart unter der Nummer HRA 352182 im Handelsregister eingetragen. 

 

Träger der Sparkasse ist der Landkreis Reutlingen. Satzungsgebiet der Sparkasse ist das Gebiet des 

Trägers. Organe der Sparkasse sind der Vorstand, der Verwaltungsrat und der Kreditausschuss.  

 

Die Kreissparkasse Reutlingen ist als Mitglied des SVBW über dessen Sparkassen-Teilfonds dem 

Sicherungssystem der Sparkassen-Finanzgruppe angeschlossen. Die Bundesanstalt für Finanz-

dienstleistungsaufsicht (BaFin) hat das institutsbezogene Sicherungssystem der Sparkassen-Fi-

nanzgruppe als Einlagensicherungssystem nach dem Einlagensicherungsgesetz (EinSiG) amtlich 

anerkannt. Das Sicherungssystem stellt im Entschädigungsfall sicher, dass den Kunden der Spar-

kassen der gesetzliche Anspruch auf Auszahlung ihrer Einlagen gemäß dem EinSiG erfüllt werden 

kann ("gesetzliche Einlagensicherung"). Darüber hinaus ist es das Ziel des Sicherungssystems, ei-

nen Entschädigungsfall zu vermeiden und die Sparkassen selbst zu schützen, insbesondere deren 

Liquidität und Solvenz zu gewährleisten ("diskretionäre Institutssicherung"). 

 

Die Kreissparkasse Reutlingen bietet als selbstständiges regionales Wirtschaftsunternehmen zu-

sammen mit ihren Partnern aus der Sparkassen-Finanzgruppe Privatkunden, Unternehmen und 

Kommunen Finanzdienstleistungen und -produkte an, soweit das Sparkassengesetz, die Sparkas-

sengeschäftsverordnung oder die Satzung der Sparkasse keine Einschränkungen vorsehen. Der im 

Sparkassengesetz verankerte öffentliche Auftrag verpflichtet die Sparkasse, mit ihrer Geschäftstä-

tigkeit in ihrem Geschäftsgebiet den Wettbewerb zu stärken und die angemessene und ausrei-

chende Versorgung aller Bevölkerungskreise, der Wirtschaft – insbesondere des Mittelstands – und 

der öffentlichen Hand mit Bankdienstleistungen sicherzustellen. 

 
Zum 31. Dezember 2023 unterhielt die Sparkasse neben der Zentrale 35 personenbesetzte Filialen.  

Die Gesamtzahl unserer Geschäftsstellen hat sich bis zum 31. Dezember 2023 gegenüber dem 
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Vorjahr um eine Geschäftsstelle reduziert. Die Veränderung ist auf die Schließung der Filiale Met-

zingen-Neuhausen zum Jahresbeginn 2023 zurückzuführen. 

 

Die Gesamtzahl der Beschäftigten (inkl. Mitarbeiter in Elternzeit und Altersteilzeitfreistellung) be-

lief sich zum Jahresende 2023 auf 842 Mitarbeiter (Vorjahr 834 Mitarbeiter). Die Zahl der bankspe-

zifisch Beschäftigten mit Bezügen betrug 706 (Vorjahr 701). Hiervon arbeiten rund 38 % auf Teil-

zeitbasis. Umgerechnet in Vollzeitarbeitskräfte lag die Mitarbeiterkapazität der bankspezifisch Be-

schäftigten mit Bezügen per 31. Dezember 2023 bei rund 603 (Vorjahr 595). Zum Jahresende 2023 

waren 56 junge Leute (Vorjahr 41) in Ausbildung. Die Quote der Auszubildenden betrug 7,4 % (Vor-

jahr 5,5 %) gemessen an den bankspezifisch Beschäftigten. 

2.  Wirtschaftsbericht 

2.1  Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen im Jahr 2023 

2.1.1  Volkswirtschaftliches Umfeld 

Die Weltwirtschaft hatte in den letzten Jahren mit der Pandemie, dem Krieg in der Ukraine und 

schließlich der Inflation und den damit einhergehenden steigenden Lebenshaltungskosten zu 

kämpfen. Hinzu kamen zunehmende geopolitische Spannungen, die Unsicherheit schürten. Zu-

gleich dämpften die Zinserhöhungen zahlreicher Notenbanken die Wirtschaftsaktivität. Das alles 

belastete das globale Wachstum merklich. 

 

Laut Internationalem Währungsfonds (IWF) ist die globale Wirtschaftsleistung 2023 um voraus-

sichtlich 3,1 % gewachsen. Im Euro-Raum dürfte sie lediglich um 0,5 % gestiegen sein. Die deut-

sche Volkswirtschaft verzeichnete 2023 voraussichtlich ein um 0,3 % schrumpfendes Bruttoin-

landsprodukt. Ursächlich hierfür waren die hohen Preise auf allen Wirtschaftsstufen, die ungünsti-

gen Finanzierungsbedingungen durch steigende Zinsen sowie eine geringere Nachfrage aus dem 

In- und Ausland. 

 

In Baden-Württemberg ist aufgrund der engen globalen Verflechtung der Wirtschaft das Bruttoin-

landsprodukt sogar um voraussichtlich 0,6 % zurückgegangen. Das außenwirtschaftliche Umfeld 

zeigte sich eingetrübt, die Inflation belastete weiter die Kaufkraft der privaten Haushalte und die 

Ertragserwartungen der Unternehmen. Die wirtschaftliche Entwicklung ist maßgeblich auf zurück-

gehende Aufträge und die rückläufige Produktion im verarbeitenden Gewerbe zurückzuführen.  

 

Der deutsche Arbeitsmarkt war trotz schwacher Konjunktur robust. Die Arbeitslosenquote stieg 

nach der Bundesagentur für Arbeit lediglich leicht von durchschnittlich 5,4 % in 2022 auf 5,7 % in 

2023 und in Baden-Württemberg von 3,6 % auf 4,0 %. Gleichzeitig haben Erwerbstätigkeit und 

sozialversicherungspflichtige Beschäftigung in den Jahreswerten etwas zugenommen. Die gemel-

dete Nachfrage nach neuen Mitarbeitern hat spürbar nachgelassen, ist aber weiterhin 
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vergleichsweise hoch. Die konjunkturell bedingte Kurzarbeit lag im Jahresverlauf auf einem im 

langjährigen Vergleich moderaten Niveau.  

 

Die Verbraucherpreise in Deutschland sind 2023 gemessen am Verbraucherpreisindex um 5,9 % 

im Durchschnitt gegenüber 2022 gestiegen. Zwar lagen sie damit unter dem historischen Höchst-

stand des Jahres 2022 seit Einführung des Euros von 6,9 %, jedoch verharren die Preissteigerungs-

raten über dem 2 %-Ziel der Europäischen Zentralbank (EZB). Auch 2023 hat die EZB daher den 

Kampf gegen die anhaltend hohen Inflationsraten weitergeführt. Insgesamt hat die EZB im Be-

richtsjahr 2023 ihren Hauptrefinanzierungssatz um insgesamt 200 Basispunkte auf 4,50 % erhöht. 

Den Einlagensatz hat sie ebenfalls um insgesamt 200 Basispunkte auf 4,0 % erhöht. 

 

Die Renditen für zehnjährige Bundesanleihen sind insbesondere im vierten Quartal 2023 per saldo 

gesunken. Zum Schluss des Jahres 2022 lagen sie bei 2,51 %. Ende 2023 wurde für diese Bench-

mark eine Rendite von 2,02 % verzeichnet.  

 

Auf den Immobilienmärkten wurde 2023 eine deutliche Preiskorrektur vollzogen. Die Zinswende 

übte einen Abwärtsdruck auf die Bewertung von Immobilien aus. Sowohl die Preise für Wohnimmo-

bilien als auch die Preise für Bürogebäude waren 2023 rückläufig. Die Wohnungs- und Büromieten 

tendierten hingegen aufwärts. Die Bauinvestitionen sanken im dritten Jahr in Folge, 2023 noch 

einmal preisbereinigt um 2,1 %. Am stärksten war der Rückgang im Wohnungsbau und das trotz 

Wohnungsknappheit. 2023 wurden bundesweit 26,6 % weniger Baugenehmigungen für Wohnun-

gen als 2022 erteilt; in Baden-Württemberg war ein Rückgang von 32,1 % zu verzeichnen. Bauun-

ternehmen und Bauträger kämpfen mit massiv gestiegenen Baukosten und höheren Zinsen. 

 

Nach einem ungünstigen Börsenjahr 2022 legten die großen Aktienindizes 2023 deutlich zu. Der 

Deutsche Aktienindex (DAX) stieg nach Rückgängen im August und Oktober zum Jahresende 

deutlich. Neben der zunehmenden Ernüchterung über die realwirtschaftliche Situation und den 

ausbleibenden Aufschwung kam es insbesondere im vierten Quartal 2023 zu einem starken 

Aktienkursanstieg aufgrund von Zinssenkungsfantasien. Mit einem Jahresschlussstand von 13.923 

Punkten Ende 2022 und 16.751 Punkten Ende 2023 errechnet sich im DAX eine positive 

Jahresperformance von 20,3 %. Für den EURO STOXX 50, als wichtiger Indikator für die Entwicklung 

des europäischen Aktienmarktes, ging es von 3.793 Punkten zum Jahresende 2022 auf 4.521 

Punkte Ende 2023 aufwärts. Der S&P 500, der als Kursbarometer für die USA gilt, legte im 

Jahresverlauf von 3.839 Punkte auf 4.769 Punkte zu.  

2.1.2  Regionale Rahmenbedingungen 

Der Konjunkturklimaindex der Industrie- und Handelskammer Reutlingen, der sich aus der aktuel-

len Geschäftslage und der Prognose für die nächsten zwölf Monate errechnet, konnte die ersten 

Monate des Jahres 2023 zweimal in Folge zulegen. Es schien zunächst so, als könnte der Ukraine-

Krieg, sowie die drohende Rezession der Konjunktur in der Region Neckar-Alb nichts anhaben. Bis 
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dann im Herbst 2023 der Konjunkturklimaindex um 18 Punkte einbrach. Zum Jahresbeginn 2024 

hellte sich die Situation wieder etwas auf. Der Index kletterte mühsam 2 Punkte nach oben und 

erreichte einen Wert von 103 Punkten.  

 

Die Arbeitslosenquote im Landkreis Reutlingen lag im Dezember 2023 mit 4,0 % auf dem Niveau 

des Landesdurchschnitts (4,0 %) und weiterhin deutlich unter dem Bundesdurchschnitt (5,7 %). 

2.1.3  Branchenumfeld und rechtliche Rahmenbedingungen 2023 

Das makrofinanzielle Umfeld ist von der Zinswende und einer erhöhten Unsicherheit geprägt. Dabei 

hat sich das seit 2022 gestiegene Zinsniveau, welches sich in 2023 invers entwickelte, sowohl auf 

der Aktiv- wie auch auf der Passivseite deutlich auf das Geschäft der Kreditinstitute ausgewirkt. 

 

Im Aktivgeschäft verzeichneten die Kreditinstitute nach Angaben der Deutschen Bundesbank nur 

noch eine leichte Zunahme der Kredite an inländische Nichtbanken um 1,0 % von Dezember 2022 

bis Dezember 2023, nach einem Anstieg um 6,5 % im Jahr 2022. Am Jahresende 2023 lag der 

Bestand an Unternehmenskrediten 1,1 % über dem Wert des Vorjahreszeitraums. Bei den Krediten 

an wirtschaftlich unselbstständige und sonstige Privatpersonen verzeichneten die Kreditinstitute 

ein Plus von 0,7 %. Die Kreditnachfrage privater Haushalte zum Erwerb von Wohneigentum 

entwickelte sich - nach dem Einbruch um gut 60 % im Jahresverlauf 2022 - weiterhin schwach.  

 

Die Sparkassen in Baden-Württemberg verzeichneten nur eine geringfügige Zunahme des 

Kreditvolumens (1,8 %). Dieses Plus wurde von den Unternehmenskunden getragen (3,5 %), 

während das Privatkundengeschäft konstant blieb. Im Neugeschäft ging insbesondere die 

Nachfrage nach privaten Wohnungsbaukrediten im Vergleich zum Vorjahr zurück (-46,6 %). 

 

Über mehrere Jahre hinweg hatten Niedrig- bzw. Negativzinsen und der Mangel an sicheren 

Anlagealternativen zu einem starken Anstieg der Sichteinlagen geführt. Im Zuge des steigenden 

Zinsniveaus kam es zu erheblichen Umschichtungen von Sichteinlagen zu Termingeldern und 

verzinsten Anlageprodukten, die sich im laufenden Jahr fortsetzen dürften. In Summe nahmen laut 

der Deutschen Bundesbank die Einlagen von Nichtbanken bei Kreditinstituten im Inland im Jahr 

2023 um 2,0 % zu (2022: +4,1 %). Während die täglich fälligen Bankguthaben um 6,6 % 

zurückgingen, gab es deutliche Steigerungen bei Termineinlagen (+25,9 %).  

 

Die Entwicklung bei den baden-württembergischen Sparkassen bewegte sich im Trend der 

gesamten Kreditwirtschaft. Insgesamt nahmen die Kundeneinlagen um 1,5 % leicht zu, bei 

gleichzeitig deutlichen zinsbedingten Umschichtungen von Sicht- und Spareinlagen (-16,2 %) zu 

Gunsten einer Vervierfachung von Termingeldern und Eigenemissionen.  

 

Das nicht bilanzwirksame Kunden-Wertpapiergeschäft der baden-württembergischen Sparkassen 

hat sich in Folge des gestiegenen Zinsniveaus spürbar belebt und insbesondere zu einer höheren 
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Nachfrage nach festverzinslichen Papieren geführt. Der gesamte Wertpapierumsatz erreichte 25 

Mrd. Euro und lag damit fast ein Viertel über dem Vorjahreswert. 

 

Nachdem die langandauernde Niedrigzinsphase die Ertragskraft der Kreditinstitute deutlich 

belastet hatte, führte die Zinswende der EZB zu einem spürbaren Anstieg der zentralen 

Ertragsquelle „Zinsüberschuss“ und machte sich 2023 positiv in der Ertragslage der Banken 

bemerkbar. Wie die Deutsche Bundesbank in ihrer Analyse der Ertragslage der deutschen 

Kreditinstitute hervorhebt, wird sich der Wertberichtigungsbedarf auf festverzinsliche Wertpapiere 

im Jahr 2023 voraussichtlich verringern, demgegenüber werden die Kreditinstitute voraussichtlich 

eine höhere Kreditvorsorge zu bilden haben.  

 

Die Analyse für die Ertragsentwicklung in der Kreditwirtschaft im Allgemeinen gilt im Wesentlichen 

auch für die baden-württembergischen Sparkassen. Die Zinswende der EZB führte zu einem 

spürbaren Anstieg der zentralen Ertragsquelle „Zinsüberschuss“. Dagegen erhöhte sich der 

Verwaltungsaufwand bedingt durch die hohe Inflation deutlich. Vor dem Hintergrund der aktuellen 

Krisen ergibt sich ein steigendes Kreditrisiko, das sich in einer verstärkten Risikovorsorge für 

Kredite bei baden-württembergischen Sparkassen widerspiegelt. 

 

Die Stabilität der Sparkassen-Finanzgruppe insgesamt ist durch das Verbundrating erneut 

bestätigt worden. Die Ratingagenturen Fitch (A+), DBRS (A high) und Moodys (Aa2) haben an ihren 

Einstufungen festgehalten. 

 

Aufsichtsrechtliche Änderungen ergaben sich durch die Aktualisierung der Mindestanforderungen 

an das Risikomanagement (7. MaRisk-Novelle) durch die Bundesanstalt für 

Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) im Juni 2023. Mit dieser Novelle wurden die Anforderungen 

an die Kreditvergabe und Überwachung sowie Regelungen zur Handhabung des 

Immobiliengeschäfts und der Nachhaltigkeitsrisiken angepasst bzw. ergänzt. Soweit die 

Änderungen der MaRisk klarstellenden Charakter hatten, trat die neue Fassung mit ihrer 

Veröffentlichung in Kraft. Für neue Anforderungen galt eine Übergangsfrist bis zum 1. Januar 2024. 

Dies bezog sich insbesondere auf die Regelungen zu den Immobiliengeschäften. 

 

Insgesamt müssen sich die Kreditinstitute auf eine Fortsetzung der Regulierungspolitik der letzten 

Jahre sowie mittelfristig auf weiter erhöhte Eigenmittelanforderungen einstellen. So wurde 

beispielsweise am 15. Februar 2024 bereits die 8. MaRisk-Novelle von der BaFin zur Konsultation 

gestellt. 

 

Aufgrund ihrer zentralen gesamtwirtschaftlichen Verantwortung und Funktion spielen die 

Kreditinstitute bei den gesetzlichen Maßnahmen zum Thema „Nachhaltigkeit“ eine bedeutsame 

Rolle. Ab dem Geschäftsjahr 2024 bestehen erweiterte Berichtspflichten auf Basis detaillierter 

gesetzlicher Vorgaben.  
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2.1.4  Entwicklung der Wettbewerbssituation 

Die Kreissparkasse Reutlingen ist gemessen an der Bilanzsumme das größte regionale Kreditinsti-

tut im Landkreis Reutlingen. Die intensive Wettbewerbssituation wird durch die fünf im Landkreis 

ansässigen Volks- und Raiffeisenbanken, die BW-Bank, die privaten Geschäftsbanken aber auch 

durch die Direktbanken geprägt. Nennenswerte Veränderungen in der Wettbewerbssituation erga-

ben sich im Geschäftsjahr 2023 keine. 

 

2.2  Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren 

Als bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren dienen in Übereinstimmung mit der sparkas-

seninternen Berichterstattung folgende Steuerungsgrößen: 

• Darlehensneugeschäft1 

• Betriebsergebnis vor Bewertung2 

• Cost-Income-Ratio3 

• Gesamtkapitalquote4 

  

 
1  Gewerbliches und privates Kreditgeschäft nach Zusagen gemäß Abgrenzung der Bilanzstatistik (vor 

Einzelwertberichtigungen) 
2  Betriebsergebnis vor Bewertung gemäß der Abgrenzung des Betriebsvergleichs (entspricht dem Ergebnis 

vor Bewertung bereinigt um neutrale und aperiodische Positionen) 
3  Verwaltungsaufwand in Relation zum Rohertrag (Zins- und Provisionsüberschuss) zuzüglich 

Nettoergebnis des Handelsbestands sowie Saldo der sonstigen ordentlichen Erträge und Aufwendungen 
gemäß Abgrenzung des Betriebsvergleichs (bereinigt um neutrale und aperiodische Positionen) 

4  Gesamtkapitalquote gemäß CRR (= Verhältnis der angerechneten Eigenmittel bezogen auf die 
risikobezogenen Positionswerte) 
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2.3  Darstellung, Analyse und Beurteilung des Geschäftsverlaufs 

2.3.1  Bilanzsumme und Geschäftsvolumen 

 Bestand Veränderungen 

 31.12.2023 

Mio. Euro 

2023 

Mio. Euro 

2023 

% 

2022 

% 

Bilanzsumme 6.281,3 124,3 2,0 0,9 

Geschäftsvolumen5 6.630,7 179,3 2,8 3,0 

 

Das Wachstum der Bilanzsumme und des Geschäftsvolumens ist insbesondere auf den Anstieg 

beim Kundenkreditvolumen und bei den Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten zurückzu-

führen.  

2.3.2  Aktivgeschäft 

 Bestand Veränderungen 

 31.12.2023 

Mio. Euro 

2023 

Mio. Euro 

2023 

% 

2022 

% 

Kundenkreditvolumen 4.624,9 298,6 6,9 12,0 

darunter:     

Avalkredite 136,0 18,6 15,8 7,3 

Kontokorrentkredite 111,5 15,1 15,7 0,7 

Darlehen 4.150,9 230,3 5,9 9,1 

Forderungen an Kredit-
institute 212,0 -137,0 -39,3 263,9 

Wertpapiervermögen*) 1.445,3 -101,5 -6,6 -9,3 

*) einschließlich Handelsbestand 

2.3.2.1  Kundenkreditvolumen 

Der Anstieg des Kundenkreditvolumens ist hauptsächlich auf die weiterhin gute Entwicklung beim 

Darlehensneugeschäft zurückzuführen. Wenngleich infolge der Zinsentwicklung im Jahr 2023, wie 

prognostiziert, ein starker Rückgang beim Darlehensneugeschäft (bedeutsamster finanzieller Leis-

tungsindikator) gegenüber dem Vorjahr zu beobachten war. Ein hoher Rückgang war insbesondere 

beim Wohnungsbaukreditgeschäft zu verzeichnen. Im gesamten Jahresverlauf wurden neue Darle-

hen an Kunden in Höhe von 680,3 Mio. Euro (Vorjahr 999,0 Mio. Euro) zugesagt. Davon gingen 

345,2 Mio. Euro an Unternehmen und Selbständige, für Immobilienfinanzierungen waren es 312,8 

Mio. Euro. 

 
5  Bilanzsumme + Eventualverbindlichkeiten 



   Seite 8 

2.3.2.2  Forderungen an Kreditinstitute / Eigener Wertpapierbestand  

Der Bestand der Forderungen an Kreditinstitute verringerte sich im Berichtsjahr deutlich. Der Rück-

gang ist überwiegend auf den Rückgang bei den täglich fälligen Anlagen zurückzuführen.  

 

Das Wertpapiervermögen verringerte sich gegenüber dem Vorjahr. Der Eigenbestand setzt sich aus 

festverzinslichen und variabel verzinslichen Wertpapieren guter Bonität zusammen. Daneben ist 

die Sparkasse zur Optimierung der Wertpapieranlagen unter Rendite- und Diversifikationsge-

sichtspunkten in mehreren Spezial- und Publikumsfonds investiert. Im Geschäftsjahr 2023 fanden 

strategische Verkäufe von festverzinslichen Wertpapieren und Fonds statt. 

 

2.3.2.3 Beteiligungen 

Das Volumen des Beteiligungsportfolios im Anlagevermögen erhöhte sich im Geschäftsjahr 2023 

um 17,5 Mio. Euro und belief sich auf 77,1 Mio. Euro. Die Veränderung ist insbesondere auf eine 

Eigenkapitalzuführung bei der S-Immobilen Reutlingen GmbH & Co. KG zurückzuführen. Im Ge-

schäftsjahr 2023 erfolgte zudem die Neugründung der S-International BWS GmbH & Co. KG an der 

die Sparkasse mit 0,3 Mio. Euro beteiligt ist. Dagegen wurden bei der SI-BW Beteiligungsgesell-

schaft mbH & Co. KG die Pflichteinlagen um 0,6 Mio. Euro reduziert.  

 

2.3.3  Passivgeschäft 

 Bestand Veränderungen 

 31.12.2023 

Mio. Euro 

31.12.2023 

Mio. Euro 

2023 

% 

2022 

% 

Mittelaufkommen von Kunden 4.333,0 -307,1 -6,6 -2,3 

darunter:     

Spareinlagen 583,3 -158,0 -21,3 -4,8 

Sparkassenbriefe 251,5 244,4 3.445,8 -64,4 

Schuldverschreibungen 0 -14,3 -100,0 -21,7 

täglich fällige Verbindlichkeiten 3.030,4 -797,4 -20,8 -2,1 

sonstige Einlagen 467,3 418,1 850,1 142,7 

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten  1.201,3 414,4 52,7 16,8 

2.3.3.1 Mittelaufkommen von Kunden 

Das Mittelaufkommen von Kunden nahm im Vergleich zum Vorjahr deutlich ab. Den größten Rück-

gang weisen hier die täglich verfügbaren Anlageformen auf. Diese machen aber mit 3.030,4 Mio. 

Euro weiterhin den größten Anteil der Kundeneinlagen aus. Aufgrund gestiegener Zinsen wurden 

aber auch vermehrt Umschichtungen in besser verzinste Einlagen vorgenommen. Die Summe der 

sonstigen Einlagen erhöhte sich um 418,1 Mio. Euro auf 467,3 Mio. Euro. Auch Sparkassenbriefe 
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wurden wieder verstärkt nachgefragt. Hier konnte ein Zuwachs von 244,4 Mio. Euro verzeichnet 

werden. 

2.3.3.2 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten erhöhten sich deutlich. Der Anstieg ist weitest-

gehend auf einen Zuwachs bei den befristeten Einlagen zurückzuführen. 

2.3.4 Dienstleistungen 

Im Dienstleistungsgeschäft haben sich im Jahr 2023 folgende Schwerpunkte ergeben: 

2.3.4.1 Vermittlung von Wertpapieren 

Die Nettoersparnis im bilanzneutralen Wertpapiergeschäft (Differenz aus Wertpapierkäufen und  

-verkäufen) betrug rund 181,2 Mio. Euro (Vorjahr 207,6 Mio. Euro). Festverzinsliche Wertpapiere 

waren mit einem Nettomittelzufluss von 154,5 Mio. Euro am stärksten nachgefragt, gefolgt von 

Investmentfonds mit einem Nettomittelzufluss von 23,2 Mio. Euro. Der Wertpapierumsatz stieg um 

48,6 % auf 912,9 Mio. Euro.  

2.3.4.2 Internationales Geschäft 

Während beim Dokumentengeschäft (+28,3 %) und bei den Bankgarantien (+185,3 %) ein 

Volumenzuwachs erreicht werden konnte, ging das Volumen im Devisenhandel (-21,9 %) zurück. 

2.3.4.3 Immobilienvermittlung 

Die Nachfrage nach Immobilien war aufgrund gestiegener Finanzierungszinsen und anhaltend ho-

her Preise für Bauleistungen weiter rückläufig. Infolge der gesunkenen Nachfrage war ein Rückgang 

der Immobilienpreise zu beobachten. Es konnten insgesamt 85 Wohnungen, Häuser und Grundstü-

cke durch die Kreissparkasse vermittelt werden. Der Umsatz lag mit 26,8 Mio. Euro um 25,3 % unter 

dem Vorjahr. 

2.3.4.4 Vermittlung von Bausparverträgen und Versicherungen 

Die Entwicklung im Bauspargeschäft war gegenüber dem Vorjahr etwas rückläufig. Das Volumen 

der neu abgeschlossenen Bausparverträge betrug 105,0 Mio. Euro (-7,8 %).  Der Rückgang ist unter 

anderem auf das gegenüber dem Vorjahr schwächere Wohnungsbaukreditgeschäft 

zurückzuführen.  

 

Die Beitragssumme der vermittelten Lebens- und Rentenversicherungen erhöhte sich um 31,2 % 

gegenüber dem Vorjahr. Die Anzahl der neu abgeschlossenen Sach-, Haftpflicht-, Unfall- und 

Rechtsschutzversicherungen (ohne Kraftfahrzeugversicherungen) stieg um 3,0 % an. 
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2.3.5 Derivate 

Die derivativen Finanzinstrumente, die sich zum Jahresende im Bestand befanden, dienten aus-

schließlich der Sicherung der eigenen Positionen und nicht zu spekulativen Zwecken. Hinsichtlich 

der zum Jahresende bestehenden Geschäfte wird auf die Darstellung im Anhang verwiesen.  

2.3.6 Eigenanlagen 

Der Handelsbestand (Aktivposition 6a) in Form von Investmentanteilen, der für den Kundenhandel 

vorgehalten wird, verringerte sich im Berichtsjahr von 12,8 auf 10,4 Mio. Euro. 

2.3.7 Investitionen in Grundstücke und Gebäude 

Das Investitionsvolumen lag bei 26,7 Mio. Euro (Vorjahr 36,9 Mio. Euro). Die Investitionen flossen 

insbesondere in den Neubau des Sparkassenhauses sowie in das Filialnetz.  

 

2.4 Darstellung, Analyse und Beurteilung der Lage 

2.4.1 Vermögenslage 

 Mio. Euro in % 

des Geschäftsvolumens  

 31.12.2023 31.12.2022 31.12.2023 31.12.2022 

Kundenkreditvolumen 4.624,9 4.326,2 69,7 67,1 

Forderungen an Kreditinstitute 212,0 349,0 3,2 5,4 

Wertpapiervermögen*) 1.445,3 1.546,8 21,8 24,0 

Anlagevermögen 195,0 152,2 2,9 2,4 

Sonstige Vermögensgegenstände 

darunter: 
Guthaben bei der Deutschen Bun-
desbank 

153,5 

 

101,7 

77,1 

 

47,8 

2,3 

 

1,5 

1,2 

 

0,7 

Mittelaufkommen von Kunden 4.333,0 4.640,1 65,4 71,9 

Verbindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten 1.201,3 786,9 18,1 12,2 

Sonstige Passivposten (ein-
schließlich Eventualverbindlich-
keiten und Rückstellungen) 415,7 361,2 6,3 5,6 

Fonds für allgemeine Bankrisiken 395,6 380,2 6,0 5,9 

Eigene Mittel 285,1 283,1 4,3 4,4 

*) einschließlich Handelsbestand 

 

Während der Strukturanteil des Kreditvolumens und der Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten angestiegen ist, hat sich der Strukturanteil des Mittelaufkommens von Kunden 

verringert. Der Strukturanteil des Wertpapiervermögens ist ebenfalls leicht zurückgegangen.  
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Die Eigenkapitalanforderungen der CRR wurden jederzeit eingehalten. Die Gesamtkapitalquote ge-

mäß Art. 92 CRR (bedeutsamster Leistungsindikator, Verhältnis der angerechneten Eigenmittel be-

zogen auf die risikobezogenen Positionswerte) belief sich zum 31. Dezember 2023 auf 16,09 % 

(Vorjahr 15,87 %) und ist damit nicht wie erwartet gleichgeblieben, sondern angestiegen.  

 

Die Gesamtkapitalquote lag damit deutlich über den aufsichtlichen Mindestanforderungen von  

8,0 % gemäß CRR zuzüglich SREP-Zuschlag sowie den kombinierten Kapitalpufferanforderungen 

zzgl. den Kapitalerhaltungspuffer übersteigenden Anteil der Eigenmittelempfehlung nach § 6d 

KWG. Zum 1. Februar 2022 erhöhte sich der antizyklische Kapitalpuffer von null auf 0,75 % der 

risikogewichteten Positionswerte. Zudem wurde ein Systemrisikopuffer von 2,00 % für den 

Wohnimmobiliensektor eingeführt. Beide Kapitalpufferanforderungen sind seit dem 1. Februar 

2023 zu erfüllen.  

 

Auch die harte Kernkapitalquote und die Kernkapitalquote überstiegen die aufsichtlich vorge-

schriebenen Werte deutlich. Die Kernkapitalquote belief sich zum 31. Dezember 2023 auf 14,94 % 

der anrechnungspflichtigen Positionen nach CRR. 

 

Die zum Jahresende ausgewiesene Sicherheitsrücklage erhöhte sich durch die Zuführung des Bi-

lanzgewinns 2022. Insgesamt weist die Sparkasse inklusive des Bilanzgewinns 2023 vor Gewinn-

verwendung ein Eigenkapital von 285,1 Mio. Euro aus. Neben der Sicherheitsrücklage verfügt die 

Sparkasse über umfangreiche weitere aufsichtsrechtliche Eigenkapitalbestandteile. 

 

Die Verschuldungsquote (Verhältnis des Kernkapitals zur Summe der bilanziellen und außerbilan-

ziellen Positionen) beträgt am 31. Dezember 2023 10,14 % und liegt damit über der aufsichtlichen 

Mindestanforderung von 3,0 %. 

 

Auf Grundlage unserer normativen Risikotragfähigkeit bis zum Jahr 2026 vom 31. Dezember 2023 

ist auch weiterhin eine Übererfüllung der aufsichtlichen Anforderungen an die Eigenmittelausstat-

tung als Basis für die geplante zukünftige Geschäftsausweitung zu erwarten. 

 

Zur Sicherung gegen die besonderen Risiken des Geschäftszweigs der Kreditinstitute bestehen 

Vorsorgereserven gemäß § 340f HGB. Der Fonds für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB ist 

nach der Zuführung zum Ende des Geschäftsjahres mit 395,6 Mio. Euro dotiert. 
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2.4.2 Finanzlage 

Die Disposition der täglichen Zahlungszu- und -abflüsse einschließlich des zur Erfüllung der Min-

destreservevorschriften erforderlichen Guthabens bei der Deutschen Bundesbank ist Aufgabe der 

Abteilung Controlling in Zusammenarbeit mit dem Bereich Eigenanlagen. Ergänzend verantwortet 

der Bereich Eigenanlagen den Zugang zu den Refinanzierungsquellen im Geld- und Kapitalmarkt 

sowie das Management des Liquiditätsportfolios. Die Identifikation, Beurteilung und Überwachung 

des Liquiditätsrisikos liegen in der Verantwortung der Abteilung Controlling. 

 

Im Berichtszeitraum hatte die Sparkasse einen uneingeschränkten Zugang zum Geld- und Kapital-

markt. Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im Geschäftsjahr 2023 aufgrund einer angemesse-

nen Liquiditätsvorsorge jederzeit gegeben. Die Sparkasse nahm 2023 am elektronischen Verfahren 

"MACCs (Mobilisation and Administration of Credit Claims)" der Deutschen Bundesbank zur Nut-

zung von Kreditforderungen als notenbankfähige Sicherheiten teil. Die gemeldeten Kreditforde-

rungen dienen durch eine generelle Verpfändungserklärung als Sicherheiten für Refinanzierungs-

geschäfte mit der Deutschen Bundesbank. 

 

Bei der Deutschen Bundesbank und der Landesbank Baden-Württemberg bestehen Kredit- und 

Dispositionslinien. Das zur Erfüllung der Mindestreservevorschriften notwendige Guthaben wurde 

im gesamten Jahr in der erforderlichen Höhe bei der Deutschen Bundesbank unterhalten.  

 

Die zur Sicherstellung der Zahlungsfähigkeit eines Instituts über einen Betrachtungshorizont von 

30 Kalendertagen zu erfüllende Liquiditätsdeckungsquote (Liquidity Coverage Ratio – LCR) von 

mindestens 100 % hat die Sparkasse in 2023 mit Werten zwischen 118,44 % und 144,12 % jeder-

zeit eingehalten. Zum Jahresende lag die LCR bei 128,85%. 

 

Die strukturelle Liquiditätsquote (Net-Stable Funding Ratio – NSFR) lag in einer Bandbreite von 

111,7 % bis 117,9 %; damit wurde die aufsichtliche Mindestquote von 100 % durchgängig einge-

halten.  

 
Die Zahlungsfähigkeit ist nach der Finanzplanung der Sparkasse auch für die absehbare Zukunft 

gesichert. Deshalb beurteilt die Sparkasse ihre Finanzlage als gut. 
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2.4.3 Ertragslage 

Analog Gewinn- und Verlustrechnung 2023 

Mio. Euro 

2022 

Mio. Euro 

Zinsüberschuss (inkl. GuV-Positionen 3 und 4) 104,1 92,1 

Provisionsüberschuss (GuV-Positionen 5 und 6) 33,4 31,3 

Verwaltungsaufwand 

davon: 
a) Personalaufwand 
b) Sachaufwand 

-85,0 

 
-52,9 
-32,1 

-80,7 

 
-51,5 
-29,3 

Teilergebnis 52,5 42,7 

Nettoergebnis des Handelsbestands 0,5 0,3 

sonstige ordentliche Erträge und Aufwendungen (GuV-Positio-
nen 8, 11, 12 und 17) -1,9 -0,7 

Ergebnis vor Bewertung 51,1 42,3 

Bewertungsergebnis (GuV-Positionen 13, 14, 15 und 16) -26,7 6,7 

Ergebnis nach Bewertung 24,4 49,0 

Zuführung zum Fonds für allgemeine Bankrisiken -15,5 -39,3 

Steuern -6,9 -7,7 

Jahresüberschuss 2,0 2,0 

 

Der Zinsüberschuss stellt nach wie vor die bedeutendste Ertragsquelle dar. Die Erhöhung des Zins-

überschusses ging auf eine Verbesserung des Zinsertrages aus Eigen- und Kundengeschäften in-

folge des gestiegenen Zinsniveaus zurück. Der Zinsertrag stieg stärker an als der Zinsaufwand. Da-

neben war bei den Erträgen aus Investmentvermögen eine deutliche Zunahme zu verzeichnen. Ins-

gesamt stieg der Zinsüberschuss um 13,0 % auf 104,1 Mio. Euro an.  

 

Der Provisionsüberschuss konnte um 6,5 % gesteigert werden. Während im Wertpapiergeschäft, 

im Giroverkehr und für die Vermittlung und Betreuung von Bausparverträgen und Versicherungen 

höhere Erträge erzielt werden konnten, gingen die Erträge aus dem Vermittlungsgeschäft von Im-

mobilien zurück. 

 

Sowohl der Personalaufwand, wie auch der Sachaufwand sind im Vergleich zum Vorjahr angestie-

gen. Der Personalaufwand stieg um 2,7 %, der Sachaufwand um 9,8 %. Insgesamt stieg der Verwal-

tungsaufwand um 5,2 % an.  

 
Das Bewertungsergebnis, in das unter anderem Abschreibungen und Wertberichtigungen sowie 

Zuschreibungen und Auflösungen von Risikovorsorge eingehen, belief sich (saldiert) auf  

-26,7 Mio. Euro (Vorjahr 6,7 Mio. Euro). Das Bewertungsergebnis im Kreditgeschäft fiel gegenüber 

dem Vorjahr deutlich negativer aus, weil in Folge der konjunkturellen Entwicklung eine höhere Ri-

sikovorsorge auf Kreditengagements getroffen werden musste. Das Bewertungsergebnis im 
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Wertpapiergeschäft fiel ebenfalls negativer aus als im Vorjahr. Grund waren insbesondere Verlust-

realisierungen bei aus dem Anlagevermögen veräußerten festverzinslichen Wertpapieren. Insbe-

sondere durch die Zinsentwicklung ergeben sich im Anlagevermögen stille Lasten, die aus vermie-

denen Abschreibungen im Zuge der Bewertung zum gemilderten Niederstwert resultieren. 

 

Der ausgewiesene Jahresüberschuss war mit 2,0 Mio. Euro gleich hoch wie im Vorjahr. 

 

Die gemäß § 26a Absatz 1 Satz 4 KWG offenzulegende Kapitalrendite, berechnet als Quotient aus 

Jahresüberschuss und Bilanzsumme, betrug 0,03 % (Vorjahr 0,03 %). 

 

Zur weiteren Analyse der Ertragslage wird für interne Zwecke und für den überbetrieblichen Ver-

gleich der bundeseinheitliche Betriebsvergleich der Sparkassenorganisation eingesetzt, in dem 

eine detaillierte Aufspaltung und Analyse des Ergebnisses in Relation zur Durchschnittsbilanz-

summe erfolgt. Zur Ermittlung des Betriebsergebnisses vor Bewertung werden die Erträge und Auf-

wendungen um periodenfremde und außergewöhnliche Posten bereinigt, die in der internen Dar-

stellung dem neutralen Ergebnis zugerechnet werden. In das Betriebsergebnis vor Bewertung ge-

hen damit die ordentlichen Erträge aus Zins-, Dienstleistungs- und Handelsgeschäften ein. Nach 

Berücksichtigung des Bewertungsergebnisses resultiert das Betriebsergebnis nach Bewertung. 

Unter Berücksichtigung des neutralen Ergebnisses und der Steuern verbleibt der Jahresüber-

schuss. Das Betriebsergebnis vor Bewertung der Kreissparkasse Reutlingen lag deutlich unter dem 

Gruppendurchschnitt der baden-württembergischen Sparkassen vergleichbarer Größenordnung.  

 

Das Betriebsergebnis vor Bewertung (bedeutsamster Leistungsindikator), auf Basis von Betriebs-

vergleichswerten, erhöhte sich insbesondere aufgrund des gestiegenen Zinsüberschusses um 

16,7 % auf 50,4 Mio. Euro (Vorjahr 43,2 Mio. Euro). Der im Vorjahr prognostizierte deutliche An-

stieg trat ein. 

 

Bei der Cost-Income-Ratio (bedeutsamster Leistungsindikator) verzeichnete die Sparkasse, wie er-

wartet einen leichten Rückgang auf 62,7 % (Vorjahr 64,7 %) Die im Vorjahr prognostizierte Verbes-

serung trat ein. 

 

Unter den gegebenen wirtschaftlichen Bedingungen beurteilt die Sparkasse die Ertragslage als zu-

friedenstellend. 
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2.5  Gesamtaussage zum Geschäftsverlauf und zur Lage 

Vor dem Hintergrund der politischen und konjunkturellen Rahmenbedingungen sowie der Zinsent-

wicklung bewertet die Sparkasse die Geschäftsentwicklung und die Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage insgesamt als zufriedenstellend. Die Gesamtkapitalquote ist nicht wie erwartet gleichge-

blieben, sondern angestiegen. Das Betriebsergebnis vor Bewertung stieg wie erwartet deutlich an. 

Beim Darlehensneugeschäft war wie prognostiziert ein starker Rückgang und bei der Cost-Income-

Ratio ein leichter Rückgang zu verzeichnen.  

3. Nachtragsbericht: Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem  

Schluss des Geschäftsjahres 

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Schluss des Geschäftsjahres zum 31. Dezember 

2023 haben sich nicht ergeben. 
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4.  Risikobericht 

4.1 Risikomanagementsystem 

Zur Sicherstellung der langfristigen Fortführung der Unternehmenstätigkeit auf Basis der eigenen 

Substanz und Ertragskraft setzt die Kreissparkasse Reutlingen ein Risikotragfähigkeitskonzept mit 

einer regelmäßigen Berechnung der Risikotragfähigkeit (ökonomische Perspektive) und einer Ka-

pitalplanung (normative Perspektive) ein. Die Risikotragfähigkeit wird ergänzt um Stresstests, 

und es erfolgt eine prozessuale Verknüpfung mit den Strategien, der Risikoinventur und der Risi-

koberichterstattung. Erstmals zum 31. März 2023 wurden damit fristgerecht die Anforderungen der 

am 24. Mai 2018 veröffentlichten aufsichtlichen Leitlinien an bankinterne Risikotragfähigkeitskon-

zepte umgesetzt. 

 

In der Geschäftsstrategie werden die Ziele der Sparkasse für jede wesentliche Geschäftstätigkeit 

sowie die Maßnahmen zur Erreichung dieser Ziele dargestellt. Die Risikostrategie umfasst die 

Ziele der Risikosteuerung der wesentlichen Geschäftsaktivitäten sowie die Maßnahmen zur Errei-

chung dieser Ziele. 

 

Ziel der Risikoinventur ist es, mindestens jährlich systematisch Risiken zu identifizieren, um deren 

Wesentlichkeit beurteilen zu können. Zudem werden regelmäßig quantitative und qualitative Ana-

lysen zur Bestimmung von Risiko- und Ertragskonzentrationen vorgenommen. Auf der Grundlage 

der zuletzt durchgeführten Risikoinventur wurden folgende Risiken in der ökonomischen und der 

normativen Perspektive als wesentlich eingestuft: 

 

Risikoart Risikokategorie 

Adressenrisiko Kundengeschäft 

 Eigengeschäft 

Marktpreisrisiko Zinsänderungsrisiko 

 Spreadrisiko 

 Aktienrisiko 

 Immobilienrisiko 

 Währungsrisiko 

Beteiligungsrisiko  

Liquiditätsrisiko Zahlungsunfähigkeitsrisiko 

Operationelles Risiko   

 

Für die frühzeitige Identifizierung von wesentlichen Risiken sowie von risikoartenübergreifenden 

Effekten wurden Indikatoren abgeleitet, die auf quantitativen oder qualitativen Merkmalen ba-

sieren.   
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Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspektive ist die Gewährleis-

tung des Gläubigerschutzes. Die Sparkasse ermittelte zum 31. Dezember 2023 ein ökonomisches 

Risikodeckungspotenzial von 733,5 Mio. EUR. Das daraus abgeleitete Gesamtlimit von 

495,0 Mio. EUR wurde auf die wesentlichen Risiken verteilt und so bemessen, dass eine angemes-

sene Steuerung der Risiken ermöglicht wird. Die wesentlichen Risiken werden vierteljährlich ermit-

telt und den Limiten gegenübergestellt. Die bereitgestellten Limite reichten sowohl unterjährig als 

auch zum Bilanzstichtag aus, um die wesentlichen Risiken abzudecken. 

 

Zur Berechnung des gesamtinstitutsbezogenen Risikos wurden für alle wesentlichen Risiken das 

Konfidenzniveau auf 99,9 % und der Risikobetrachtungshorizont auf ein Jahr rollierend festgelegt. 

Die Sparkasse berücksichtigt innerhalb des Adressenrisikos zwischen dem Kunden- und dem Ei-

gengeschäft und innerhalb des Marktpreisrisikos zwischen den Risikofaktoren Zinsen, Spreads, Ak-

tien und Währungen risikomindernde Diversifikationseffekte. 

 

Das auf der Grundlage des Gesamtlimits eingerichtete Limitsystem in der ökonomischen Perspek-

tive stellt sich zum 31. Dezember 2023 wie folgt dar:  

 

Risikoart Limit Limitauslastung 

Mio. EUR Mio. EUR % 

Adressenrisiko 60,0 47,0 78,4 

Marktpreisrisiko 350,0 220,0 62,9 

Beteiligungsrisiko 40,0 31,4 78,5 

Operationelles Risiko 45,0 37,9 84,3 

Risikotragfähigkeitslimit/Gesamtrisiko 495,0 336,4 68,0 

 

Die zuständige Abteilung Controlling steuert die Risiken im Rahmen der bestehenden organisato-

rischen Regelungen und der Limitvorgaben des Vorstands.  

 

Ziel der Ermittlung der Risikotragfähigkeit in der normativen Perspektive ist die Fortführung der 

Sparkasse. Hierzu besteht ein zukunftsgerichteter Kapitalplanungsprozess bis zum Jahr 2026. Um 

einen Kapitalbedarf rechtzeitig identifizieren zu können, wurden Annahmen über die künftige Er-

gebnisentwicklung für das Planszenario sowie für ein adverses Szenario getroffen. 

 

In der normativen Perspektive sind alle regulatorischen und aufsichtlichen Anforderungen sowie 

die darauf basierenden internen Anforderungen zu berücksichtigen. Relevante Steuerungsgrößen 

sind die Kernkapitalanforderung, die Gesamtkapitalanforderung (SREP-Gesamtkapitalanforde-

rung, die kombinierte Pufferanforderung) und die Eigenmittelempfehlung sowie die Strukturanfor-

derungen hinsichtlich des Kapitals, die Höchstverschuldungsgrenze und die Großkreditgrenze.  
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Für den betrachteten Zeitraum von drei Jahren können die aufsichtlichen Anforderungen im Plan-

szenario vollständig erfüllt werden. Gleiches gilt im Falle der Betrachtung adverser Entwicklungen, 

in dem jedoch nur die harten Mindestkapitalanforderungen zwingend einzuhalten sind.  

 

Die der Risikotragfähigkeit zu Grunde liegenden Annahmen sowie die Angemessenheit der Metho-

den und Verfahren werden jährlich überprüft und bei Bedarf angepasst (Validierung). 

 

Die Sparkasse setzt zur Steuerung der Zinsänderungsrisiken derivative Finanzinstrumente (Swap-

geschäfte) ein. Sie wurden in die verlustfreie Bewertung des Bankbuchs einbezogen.  

 

Stresstests werden ergänzend zur Risikotragfähigkeit durchgeführt. Ziel ist die Abbildung außer-

gewöhnlicher aber plausibel möglicher Ereignisse über Szenario- und Sensitivitätsanalysen. Als Er-

gebnis dieser Simulationen ist festzuhalten, dass auch bei unerwartet hohen Risiken die Risiko-

tragfähigkeit gegeben ist. 

 

Die turnusmäßige Risikoberichterstattung an den Vorstand umfasst den Gesamtrisikobericht und 

ergänzende Berichte zu den wesentlichen Risikoarten. Die Berichte enthalten neben quantitativen 

Informationen auch eine qualitative Beurteilung zu wesentlichen Positionen und Risiken. Auf be-

sondere Risiken für die Geschäftsentwicklung und dafür geplante Maßnahmen wird gesondert ein-

gegangen. Der Verwaltungsrat wird vierteljährlich über die Risikosituation informiert. Neben der 

turnusmäßigen Berichterstattung ist auch geregelt, in welchen Fällen eine Ad-hoc-Berichterstat-

tung zu erfolgen hat. 

 

Der Sicherung der Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit von Steuerungs- und Überwachungssyste-

men (Interne Kontrollverfahren) dienen neben eingerichteten Funktionstrennungen bei Zustän-

digkeiten und Arbeitsprozessen auch die Tätigkeiten der Risikocontrolling-Funktion, der Compli-

ance-Funktion und der Internen Revision. 

 

Die Risikocontrolling-Funktion, die aufbauorganisatorisch von Bereichen, die Geschäfte initiieren 

oder abschließen, getrennt ist, hat die Aufgabe, die wesentlichen Risiken zu identifizieren, zu be-

urteilen, zu überwachen und darüber zu berichten. Die Methodenauswahl obliegt dem Vorstand auf 

Vorschlag der Abteilung Controlling. Die Abteilung Controlling überprüft regelmäßig die Angemes-

senheit der eingesetzten Methoden und Verfahren sowie, die Errichtung und Weiterentwicklung 

der Risikosteuerungs- und -controllingprozesse. Zusätzlich verantwortet sie die Umsetzung der 

aufsichtlichen und gesetzlichen Anforderungen, die Erstellung der Risikotragfähigkeitsberech-

nung und die laufende Überwachung der Einhaltung von Limiten. Sie unterstützt den Vorstand in 

allen risikopolitischen Fragen und ist an der Erstellung und Umsetzung der Risikostrategie maß-

geblich beteiligt. Die Risikocontrolling-Funktion wird durch die Abteilung Controlling wahrgenom-

men.  
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Die Compliance-Funktion wirkt auf die Implementierung wirksamer Verfahren zur Einhaltung der 

für die Sparkasse wesentlichen rechtlichen Regelungen und Vorgaben und entsprechender Kon-

trollen hin. Ferner hat sie den Vorstand hinsichtlich der Einhaltung dieser rechtlichen Regelungen 

und Vorgaben zu unterstützen und zu beraten. 

 

Die Interne Revision prüft und beurteilt risikoorientiert und prozessunabhängig die Wirksamkeit 

und Angemessenheit des Risikomanagements im Allgemeinen und des internen Kontrollsystems 

im Besonderen sowie die Ordnungsmäßigkeit grundsätzlich aller Aktivitäten und Prozesse. Sie ist 

dem Vorstand unmittelbar unterstellt und ihm gegenüber berichtspflichtig. 

 

Verfahren zur Aufnahme von Geschäftsaktivitäten in neuen Produkten oder auf neuen Märkten 

(Neu-Produkt-Prozess) sind festgelegt. Zur Einschätzung der Wesentlichkeit geplanter Verände-

rungen in der Aufbau- und Ablauforganisation sowie den IT-Systemen bestehen Definitionen 

und Regelungen. 

 

4.2 Strukturelle Darstellung der wesentlichen Risiken 

4.2.1 Adressenrisiko 

Unter dem Adressenrisiko wird ein Verlust in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position ver-

standen, der durch eine Bonitätsverschlechterung einschließlich des Ausfalls eines Schuldners be-

dingt ist. Dabei wird das Adressenrisiko in das Ausfall- sowie das Migrationsrisiko eines Schuldners 

unterteilt. 

 

Das Ausfallrisiko umfasst die Gefahr eines Verlustes, welcher aus einem drohenden bzw. vorliegen-

den Zahlungsausfall eines Schuldners entsteht. 

 

Das Migrationsrisiko bezeichnet die Gefahr eines Verlustes, der sich dadurch ergibt, dass sich die 

Bonitätseinstufung (Rating) des Schuldners verändert hat. 

 

Das Länderrisiko umfasst neben dem bonitätsinduzierten Länderrisiko auch das politische Risiko, 

z. B. aus einem Transferstopp. Das Länderrisiko im Sinne eines Ausfalls oder einer Bonitätsverän-

derung eines Schuldners ist Teil des Adressenrisikos im Kunden- und Eigengeschäft. Der Schuldner 

kann ein ausländischer öffentlicher Haushalt oder ein sonstiger Schuldner sein, der seinen Sitz im 

Ausland und somit in einem anderen Rechtsraum hat. 

 

Die Messung des Adressenrisikos erfolgt in der ökonomischen Perspektive über eine Monte-Carlo-

Simulation mithilfe der Anwendung Credit Portfolio View (CPV). Dabei wird die Wertentwicklung der 

einzelnen Geschäfte in einem jeweils spezifischen ökonomischen Umfeld simuliert. Zur Bewertung 

werden neben den Portfoliodaten der Kreissparkasse Reutlingen Risikoparameter (z. B. 
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Ausfallzeitreihen, Korrelationen, Migrations- und Shiftmatrizen, Verwertungs, Neubewertungs- 

und Einbringungsquoten) verwendet, die aus historischen Daten aller Sparkassen ermittelt wur-

den. Die Ergebnisse der simulierten Wertentwicklungen werden zu einer Wertänderungsverteilung 

zusammengeführt, woraus die Risikokennzahlen wie z. B. der Value-at-Risk abgeleitet werden. Die 

Risikomessung von Kunden- und Eigengeschäft erfolgt integriert. 

 

4.2.1.1 Adressenrisiko im Kundengeschäft 

Das Adressenrisiko im Kundengeschäft umfasst einerseits die Gefahr eines Verlustes durch einen 

drohenden bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines originären Kredites sowie von Eventualver-

bindlichkeiten wie beispielsweise Avale (Ausfallrisiko). Andererseits umfasst es auch die Gefahr, 

dass Sicherheiten teilweise oder ganz an Wert verlieren und deshalb zur Absicherung der Kredite 

nicht ausreichen oder überhaupt nicht beitragen können (Sicherheitenverwertungs- und -einbrin-

gungsrisiko).  

 

Teil des Adressenrisikos im Kundengeschäft ist auch die Gefahr, dass sich im Zeitablauf die Boni-

tätseinstufung (Ratingklasse) des Kreditnehmers ändert und damit ein möglicherweise höherer 

Spread gegenüber der risikolosen Zinskurve berücksichtigt werden muss (Migrationsrisiko). 

 

Die Steuerung der Adressenrisiken des Kundengeschäfts erfolgt entsprechend der festgelegten 

Strategie unter besonderer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der Bonitäten, der Bran-

chen, der gestellten Sicherheiten sowie des Risikos der Engagements. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentlichen Elemente: 

- Trennung zwischen Markt (Vertrieb 1. Votum) und Marktfolge (2. Votum) bis in die Ge-

schäftsverteilung des Vorstands. 

- Regelmäßige Bonitätsbeurteilung und Beurteilung der Kapitaldiensttragfähigkeit auf Basis 

aktueller Unterlagen. 

- Einsatz standardisierter Risikoklassifizierungsverfahren (Rating- und Scoringverfahren) in 

Kombination mit bonitätsabhängiger Preisgestaltung. 

- Interne, bonitätsabhängige Richtwerte für Kreditobergrenzen, die unterhalb der Großkre-

ditgrenzen des KWG liegen, dienen der Vermeidung von Risikokonzentrationen im Kun-

denkreditportfolio.  

- Regelmäßiges Überprüfen von Sicherheiten. 

- Einsatz eines Risikofrüherkennungsverfahrens, das gewährleistet, dass bei Auftreten von 

signifikanten Bonitätsverschlechterungen frühzeitig risikobegrenzende Maßnahmen ein-

geleitet werden können. 

- Festgelegte Verfahren zur Überleitung von Kreditengagements in die Intensivbetreuung  

oder Sanierungsbetreuung. 

- Berechnung des Adressenausfallrisikos für die Risikotragfähigkeit mit dem Kreditrisikomo-

dell "Credit Portfolio View". 
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- Einsatz von Sicherungsinstrumenten. 

- Kreditportfolioüberwachung auf Gesamthausebene mittels regelmäßigem Reporting. 

 

Das Kundenkreditportfolio der Kreissparkasse Reutlingen (Zahlenbasis: interne Risikosteuerung; 

Maximum aus bewilligter Linie und Inanspruchnahme, inklusive offener Zusagen und Avale) beläuft 

sich zum Jahresende 2023 auf 5.550,1 Mio. Euro (Vorjahr: 5.393,0 Mio. Euro).  

 
Die nachstehende Tabelle zeigt die Verteilung des Kreditvolumens auf unterschiedliche Kunden-

gruppen:  

 31.12.2023 

in % 

Unternehmen 47,2 

Privatkunden 47,6 

Öffentliche Haushalte 2,7 

Sonstige 2,4 

 

Das Kundenkreditportfolio ist hinsichtlich der Größenklassen breit gestreut. Ebenso besteht eine 

ausgewogene Branchenstruktur. 

 

Der Großteil des Kundenkreditvolumens (78,0 %) befindet sich im Bereich der Risikoklassen 1 bis 

5 (Investment Grade, dies entspricht den S&P Ratingnoten AAA bis BBB-). Der Anteil der Rating-

klassen 1 bis 8 am Darlehensneugeschäft betrug 94,3 %.  

 

Insgesamt ist das Kreditportfolio der Kreissparkasse Reutlingen sowohl nach Branchen und Grö-

ßenklassen als auch nach Ratingklassen gut diversifiziert. Es bestehen keine adressrisikobezoge-

nen Risikokonzentrationen. 

 
Risikovorsorge im Kundengeschäft 

Risiken aus ausfallgefährdeten Engagements werden mittels Einzelwertberichtigung abgeschirmt. 

Es erfolgt eine regelmäßige Überprüfung der Angemessenheit und ggf. daraus resultierende An-

passungen. Bei nachhaltiger Verbesserung der wirtschaftlichen Verhältnisse des Kreditnehmers  

oder bei Kreditrückführung erfolgt eine Auflösung der Risikovorsorge. Die Erfassung, Fortschrei-

bung und Auflösung der Risikovorsorge erfolgt bei der Sparkasse in einem zentralen System. Er-

gänzend werden die Risiken aus dem Mengenkreditgeschäft über eine pauschale Mengen-Einzel-

wertberichtigung abgeschirmt. Für latente Ausfallrisiken bildet die Sparkasse Pauschalwertberich-

tigungen. Darüber hinaus bestehen Vorsorgen für allgemeine Bankrisiken nach § 340f HGB sowie 

ein Sonderposten für allgemeine Bankrisiken nach § 340g HGB. In den Arbeitsanweisungen sind 

die Berechnungsweisen sowie die Prozesse zur Genehmigung der Risikovorsorgen geregelt. 
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Der Bestand an Einzelwertberichtigungen belief sich zum Jahresende 2023 auf 24,8 Mio. Euro (Vor-

jahr 12,2 Mio. Euro). Daneben bestanden Rückstellungen in Höhe von 5,7 Mio. Euro (Vorjahr 

4,5 Mio. Euro) und Pauschalwertberichtigungen in Höhe von 12,0 Mio. Euro (Vorjahr 9,4 Mio. Euro). 

Das Verfahren für die Bildung der Pauschalwertberichtigungen ist im Anhang zum Jahresabschluss 

erläutert. 

4.2.1.2 Adressenrisiko im Eigengeschäft 

Das Adressenrisiko im Eigengeschäft umfasst die Gefahr eines Verlustes, der aus einem drohenden 

bzw. vorliegenden Zahlungsausfall eines Emittenten oder eines Kontrahenten (Ausfallrisiko) resul-

tieren kann.  

 

Ebenso besteht die Gefahr, dass sich im Zeitablauf die Bonitätseinstufung (Rating) des Schuldners 

ändert und damit ein möglicherweise höherer Spread gegenüber der risikolosen Zinskurve berück-

sichtigt werden muss (Migrationsrisiko). Dabei unterteilt sich das Kontrahentenrisiko in ein Wie-

dereindeckungs-, ein Vorleistungs- und ein Erfüllungsrisiko.  

 

Zudem gibt es im Eigengeschäft das Risiko, dass die tatsächlichen Restwerte der Emissionen bei 

Ausfall von den prognostizierten Werten abweichen.  

 

Ferner beinhalten Aktien eine Adressenrisikokomponente. Diese besteht in der Gefahr einer nega-

tiven Wertveränderung aufgrund von Bonitätsverschlechterung oder Ausfall des Aktienemittenten. 

 

Die Steuerung der Adressenrisiken des Eigengeschäfts erfolgt entsprechend der festgelegten Stra-

tegie unter besonderer Berücksichtigung der Größenklassenstruktur, der Bonitäten, der Branchen 

sowie des Risikos der Engagements. 

 
Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentlichen Elemente: 

- Festlegung von Limiten je Partner (Emittenten- und Kontrahentenlimite). 

- Regelmäßige Bonitätsbeurteilung der Vertragspartner anhand von externen Ratingeinstu-

fungen sowie eigenen Analysen. 

- Berechnung des Adressenrisikos für die Risikotragfähigkeit in der ökonomischen Perspek-

tive mit dem Kreditrisikomodell "Credit Portfolio View". 

 

Die Eigengeschäfte umfassen zum Bilanzstichtag ein Volumen von 1.667,7 Mio. Euro (Vorjahr 

1.947,6 Mio. Euro). Wesentliche Positionen sind dabei Wertpapierspezialfonds (764,7 Mio. Euro, 

Vorjahr 784,7 Mio. Euro), Anleihen und Schuldscheindarlehen (300,3 Mio. Euro, Vorjahr 

397,0 Mio. Euro) sowie Immobilienfonds (374,7 Mio. Euro, Vorjahr 389,5 Mio. Euro) und 

177,0 Mio. Euro täglich fällige Forderungen gegenüber Kreditinstituten.6 Bei den übrigen 

 
6 Zahlenbasis: interne Risikosteuerung 
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Positionen in Höhe von 51,1 Mio. Euro handelt es sich um Aktienfonds, Geldanlagen und Infrastruk-

turinvestments. 

 

Die direkt durch die Sparkasse gehaltenen Eigengeschäfte sowie die indirekt über Wertpapierspe-

zialfonds gehaltenen Eigengeschäfte befinden sich großteils (85,5 %) innerhalb des Investment-

grades (S&P Rating AAA bis BBB- bzw. DSGV Risikoklassen 1 bis 5). 

 

Risikoartenübergreifende Risikokonzentrationen sehen wir im Bereich der Beteiligungen und Kre-

dite innerhalb der Sparkassen Finanzgruppe (Landesbank Baden-Württemberg) sowie im Bereich 

der Immobilien (Bestände an Immobilienfonds und grundpfandrechtlichen Kreditsicherheiten).  

4.2.2 Marktpreisrisiko 

Das Marktpreisrisiko wird definiert als Verlust in einer bilanziellen oder außerbilanziellen Position, 

welche sich aus der Veränderung von Risikofaktoren ergibt. 

 

Die Steuerung des Marktpreisrisikos erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie unter beson-

derer Berücksichtigung der festgelegten Limite und der vereinbarten Anlagerichtlinien für Spezial-

fonds. Der Anlageausschuss hat die Aufgabe, den Vorstand bei der Festlegung und Umsetzung der 

Anlagestrategie zu unterstützen. 

4.2.2.1  Marktpreisrisiko aus Zinsen (Zinsänderungsrisiko) 

Das Zinsänderungsrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder au-

ßerbilanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung der risikolosen Zinskurve ergibt. In ei-

ner periodischen Sicht bzw. in der normativen Perspektive können sich Veränderungen im Zins-

überschuss, im Bewertungsergebnis Wertpapiere sowie aus einer Bildung bzw. Veränderung einer 

Drohverlustrückstellung im Rahmen der verlustfreien Bewertung des Bankbuchs gemäß 

IDW RS BFA 3 n. F. ergeben. Schwankungen im Zinskonditionsbeitrag sind in die Betrachtung des 

Zinsänderungsrisikos in der normativen Perspektive integriert. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener 

Zinsszenarien mittels der IT-Anwendung „Integrierte Zinsbuchsteuerung Plus“, Betrach-

tung des laufenden Geschäftsjahres und der drei Folgejahre bei der Bestimmung der Aus-

wirkungen auf das handelsrechtliche Ergebnis. 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-

Ansatzes mittels der von der S-Rating und Risikosysteme GmbH entwickelten IT-Anwen-

dung „MPR“. Die Parameter der Normalverteilung werden aus historischen Daten geschätzt. 

Unter Berücksichtigung der Portfoliostruktur wurde der Delta-Gamma-Ansatz ausgewählt.  
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- Steuerung des wertorientierten Zinsänderungsrisikos auf Basis des Varianz-Kovarianz-An-

satzes. Der VaR wird mit einer Haltedauer von 250 Tagen mit einem Konfidenzniveau von 

99,9 % berechnet.  

- Ermittlung des Zinsrisikokoeffizienten und des Frühwarnindikators gemäß § 25a 

Abs. 2 KWG auf Basis des BaFin-Rundschreibens 6/2019 vom 6. August 2019. 

- Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip. 

 

Zur Absicherung von Zinsänderungsrisiken wurden derivative Finanzinstrumente in Form von Zins-

swaps eingesetzt (vgl. Angaben im Anhang zum Jahresabschluss).  

 

Auf Basis des Rundschreibens 6/2019 (BA) der BaFin vom 6. August 2019 (Zinsänderungsrisiken im 

Anlagebuch) haben wir zum Stichtag 31. Dezember 2023 die barwertige Auswirkung einer Ad-hoc-

Parallelverschiebung der Zinsstrukturkurve um + bzw. -200 Basispunkte errechnet. Im Falle einer 

Ad-hoc-Parallelverschiebung der Zinsstrukturkurve um +200 Basispunkte kommt es zu einem 

Barwertrückgang. Der Zinsrisikokoeffizient beläuft sich auf 12,7 %. Bei einer Ad-hoc-Verschiebung 

der Zinsstrukturkurve um -200 Basispunkte ergibt sich ein Anstieg des Barwerts.  

4.2.2.2 Marktpreisrisiko aus Spreads  

Das Spreadrisiko wird allgemein definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder 

außerbilanziellen Position, welche sich aus der Veränderung von Spreads bei gleichbleibendem 

Rating ergibt. Dabei wird unter einem Spread die Differenz zu einer risikolosen Zinskurve 

verstanden. Der Spread ist unabhängig von der zu Grunde liegenden Zinskurve zu sehen, d. h. ein 

Spread in einer anderen Währung wird analog einem Spread in Euro behandelt. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener 

Spreadszenarien mittels der IT-Anwendung „Integrierte Zinsbuchsteuerung Plus“. 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-

Ansatzes mittels der IT-Anwendung „MPR“. Die Parameter der Normalverteilung werden aus 

historischen Daten geschätzt. Unter Berücksichtigung der Portfoliostruktur wurde der 

Delta-Gamma-Ansatz ausgewählt.  

- Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip. 

 

Im Bereich der Marktpreisrisiken besteht eine Risikokonzentration hinsichtlich Staatsanleihen mit 

einem Rating von AA. 

4.2.2.3 Aktienkursrisiko 

Das Marktpreisrisiko aus Aktien wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen 

oder außerbilanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung von Aktienkursen ergibt. Neben 

dem Marktpreisrisiko beinhalten Aktien auch eine Adressenrisikokomponente.  
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In der normativen Perspektive umfasst das Aktienrisiko darüber hinaus das Risiko, dass Dividen-

denerträge nicht in der erwarteten Höhe erzielt werden können. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener 

Szenarien. 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-

Ansatzes mittels der IT-Anwendung „MPR“. Die Parameter der Normalverteilung werden aus 

historischen Daten geschätzt. Unter Berücksichtigung der Portfoliostruktur wurde im Vari-

anz-Kovarianz-Ansatz die Delta-Gamma-Variante ausgewählt. 

- Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip. 

4.2.2.4 Immobilienrisiko  

Das Immobilienrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außer-

bilanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung von Marktwerten aus Immobilien ergibt. 

Immobilieninvestitionen umfassen sowohl Direktinvestitionen (Renditeobjekte, Rettungserwerb) 

als auch indirekte Investitionen (Immobilienfonds, Beteiligungen in Immobiliengesellschaften).  

 

In der normativen Perspektive umfasst das Immobilienrisiko darüber hinaus das Mietertragsrisiko 

aus eigenen, fremdgenutzten Immobilien.  

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Periodische Ermittlung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener 

Szenarien. 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-

Ansatzes mittels der IT-Anwendung „caballito“. 

- Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip. 

4.2.2.5 Währungsrisiko 

Das Währungsrisiko wird definiert als die Gefahr eines Verlustes in einer bilanziellen oder außerbi-

lanziellen Position, welcher sich aus der Veränderung von Währungskursen ergibt. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Berechnungen auf Basis verschiedener 

Szenarien. 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis des Varianz-Kovarianz-

Ansatzes mittels der IT-Anwendung „MPR“. Die Parameter der Normalverteilung werden aus 

historischen Daten geschätzt. Unter Berücksichtigung der Portfoliostruktur wurde der 

Delta-Gamma-Ansatz ausgewählt. 

- Berücksichtigung von Risiken aus Fonds nach dem Durchschauprinzip. 
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4.2.3  Beteiligungsrisiko 

Das Beteiligungsrisiko umfasst die Gefahr eines Verlustes durch eine negative Wertänderung einer 

Beteiligung. Je nach Beteiligungsart unterscheidet man nach dem Risiko aus strategischen Betei-

ligungen, Funktionsbeteiligungen und Kapitalbeteiligungen.  

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentliche Elemente: 

- Rückgriff auf das Beteiligungscontrolling des Sparkassenverbandes Baden-Württemberg 

für die Verbundbeteiligungen. 

- In der normativen Perspektive wird die Auswirkung auf aufsichtliche Quoten durch Beteili-

gungen berücksichtigt. 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis einer Szenarioanalyse. 

- Regelmäßige Auswertung und Beurteilung der Jahresabschlüsse der Beteiligungsunter-

nehmen. 

- Regelmäßige qualitative Beurteilung der Unternehmensentwicklung, der strategischen 

Ausrichtung sowie der Marktstellung des jeweiligen Beteiligungsunternehmens. 

 

Die Steuerung der Beteiligungsrisiken erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. Das Betei-

ligungsportfolio besteht vorwiegend aus strategischen Beteiligungen innerhalb der Sparkassen-

Finanzgruppe sowie an der Wagniskapitalgesellschaft mbH der Kreissparkasse Reutlingen, der S-

Immobilien Reutlingen GmbH & Co. KG und der S-International BWS GmbH & Co. KG. 

 

Weitere Informationen zu den Verbundbeteiligungen sind dem Anhang zum Jahresabschluss zu 

entnehmen. Unter Berücksichtigung des Gesamtkreditengagements besteht eine risikoartenüber-

greifende Risikokonzentration bezüglich der Adresse Landesbank Baden-Württemberg.  

4.2.4 Liquiditätsrisiko 

Das Liquiditätsrisiko setzt sich allgemein aus dem Zahlungsunfähigkeits- und dem Refinanzie-

rungsrisiko zusammen. Das Liquiditätsrisiko umfasst in beiden nachfolgend definierten Bestand-

teilen auch das Marktliquiditätsrisiko. Dieses ist das Risiko, dass aufgrund von Marktstörungen 

oder unzulänglicher Markttiefe Finanztitel an den Finanzmärkten nicht zu einem bestimmten Zeit-

punkt und/oder nicht zu fairen Preisen gehandelt werden können.  

 

Das Zahlungsunfähigkeitsrisiko stellt die Gefahr dar, Zahlungsverpflichtungen nicht in voller Höhe 

oder nicht fristgerecht nachzukommen. 

 

Das Refinanzierungskostenrisiko bildet die Gefahr ab, dass die Refinanzierungskosten über der in 

der Planung angesetzten Höhe liegen. Dies kann auf der Schwankung des institutseigenen Spreads 

sowie aus der unerwarteten Veränderung der Refinanzierungsstruktur beruhen.  
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Die Steuerung der Liquiditätsrisiken erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende wesentlichen Elemente: 

- Regelmäßige Ermittlung und Überwachung der Liquiditätsdeckungsquote (Liquidity 

Coverage Ratio, LCR). 

- Regelmäßige Ermittlung und Überwachung der strukturellen Liquiditätsquote (Net Stable 

Funding Ratio, NSFR). 

- Regelmäßige Ermittlung der Survival Period und Festlegung einer Risikotoleranz. 

- Diversifikation der Vermögens- und Kapitalstruktur. 

- Regelmäßige Erstellung von Liquiditätsübersichten in der die erwarteten Mittelzuflüsse den 

erwarteten Mittelabflüssen gegenübergestellt werden, auf deren Basis der Liquiditätsbe-

darf oder -überschuss je Fälligkeitsperiode ermittelt wird. 

- Tägliche Disposition laufender Konten. 

- Liquiditätsverbund mit Verbundpartnern der Sparkassenorganisation. 

- Definition eines sich abzeichnenden Liquiditätsengpasses sowie eines Notfallplans. 

- Überwachung der festgelegten Mindestwerte für die LCR, die NSFR sowie für die Survival 

Period. 

- Erstellung einer Refinanzierungsplanung. 

 

Die Sparkasse hat einen Refinanzierungsplan aufgestellt, der die Liquiditätsstrategie und den Ri-

sikoappetit des Vorstands angemessen widerspiegelt. Der Planungshorizont umfasst den Zeitraum 

bis zum Jahr 2028. Grundlage des Refinanzierungsplans sind die geplanten Entwicklungen im Rah-

men der mittelfristigen Unternehmensplanung. Darüber hinaus wird auch ein Szenario unter Be-

rücksichtigung adverser Entwicklungen durchgeführt. 

 

Unplanmäßige Entwicklungen, wie z. B. vorzeitige Kündigungen sowie Zahlungsunfähigkeit von 

Geschäftspartnern, werden dadurch berücksichtigt, dass im Rahmen der Stressszenarien für die 

Survival Period ein Abfluss von Kundeneinlagen simuliert wird. An liquiditätsmäßig engen Märkten 

ist die Sparkasse nicht investiert.  

 

Die Survival Period der Kreissparkasse Reutlingen beträgt zum Bilanzstichtag zwischen 2 und 3 

Monate im schlechtesten Szenario. 

 

Hinsichtlich der Fälligkeitsstruktur der Passivseite der Kreissparkasse Reutlingen besteht eine Ri-

sikokonzentration in einem kurzen Laufzeitenband "bis eine Woche". Dies resultiert aus den hohen 

Beständen täglich fälliger Kundeneinlagen. 

 

Die Zahlungsfähigkeit der Sparkasse war im Geschäftsjahr jederzeit gegeben. 

 



   Seite 28 

4.2.5 Operationelles Risiko 

Unter operationellen Risiken versteht die Sparkasse die Gefahr eines Verlustes durch Schäden, die 

infolge der Unangemessenheit oder des Versagens von internen Verfahren, Mitarbeitern, der inter-

nen Infrastruktur oder infolge externer Einflüsse eintreten können.  

 

Die Steuerung der operationellen Risiken erfolgt entsprechend der festgelegten Strategie. 

 

Der Risikomanagementprozess umfasst folgende Elemente: 

- Jährliche Schätzung von operationellen Risiken auf Basis der szenariobezogenen Schät-

zung von risikorelevanten Verlustpotentialen aus der IT-Anwendung fokussierte OpRisk-

Szenarien. 

- Systematische Sammlung und Analyse eingetretener Schadensfälle in einer Schadensfall-

datenbank ab 1.000 Euro. 

- Periodische Steuerung und normative Perspektive: Abbildung im Plan- und adversen Sze-

nario. 

- Ökonomische Perspektive: Ermittlung des Value-at-Risk auf Basis der IT-Anwendung 

„OpRisk-Schätzverfahren“ der SR. Die Sparkasse schätzt zunächst den Median ihrer eigenen 

Schadensfallhistorie. Dieser Median wird mit dem Median des OpRisk-Pools adjustiert und 

anschließend zur Ermittlung des Risikos mittels sog. q-Faktoren auf das gewünschte Kon-

fidenzniveau skaliert. Die q-Faktoren werden aus Schadensfällen aller Sparkassen abgelei-

tet. 

- Erstellung von Notfallplänen, insbesondere im Bereich der IT und Abschluss von Versiche-

rungen. 

 

Eine Risikokonzentration besteht hinsichtlich der Finanz Informatik. 

4.3 Gesamtbeurteilung der Risikolage 

Die Kreissparkasse Reutlingen verfügt über ein hinreichendes, dem Umfang der Geschäftstätigkeit 

angemessenes System zur Steuerung, Überwachung und Kontrolle der vorhandenen Risiken ge-

mäß § 25a KWG. Durch das Risikomanagement und -controlling der Sparkasse können frühzeitig 

die wesentlichen Risiken identifiziert, Informationen an die zuständigen Entscheidungsträger wei-

tergeleitet und Risiken gesteuert werden.  

 

In 2023 bewegten sich die Risiken innerhalb der vom Vorstand vorgegebenen Limite. Das Risiko-

tragfähigkeitslimit (ökonomische Perspektive) war am Bilanzstichtag mit 68,0 % ausgelastet. Die 

Mindestanforderungen an die Einhaltung aufsichtlicher Kenngrößen der normativen Perspektive 

der Risikotragfähigkeit wurden sowohl im Planszenario als auch unter der Berücksichtigung adver-

ser Entwicklungen vollständig erfüllt. Demnach war und ist die Risikotragfähigkeit der Kreisspar-

kasse Reutlingen derzeit gegeben. Die durchgeführten Stresstests zeigen, dass auch 
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außergewöhnliche Ereignisse durch das vorhandene Risikodeckungspotenzial abgedeckt werden 

können.  

 

Bezüglich der Beteiligungen und Kredite innerhalb der Sparkassen Finanzgruppe sowie der Immo-

bilien bestehen risikoartenübergreifende Risikokonzentrationen. Im Bereich der Marktpreisrisiken 

besteht eine Risikokonzentration hinsichtlich Staatsanleihen mit einem Rating von AA. Des Weite-

ren besteht eine Risikokonzentration bezüglich des hohen Bestandes an täglich fälligen Kunden-

einlagen im Bereich der Liquiditätsrisiken sowie bezüglich der Finanz Informatik im Bereich opera-

tioneller Risiken. Aus der Geschäftstätigkeit der Kreissparkasse Reutlingen als Universalbank  

ergeben sich Ertragskonzentrationen hinsichtlich der Erträge aus der Produktgruppe "Konsumen-

ten-, Wohnungsbau- und sonstige Kredite" sowie der Erträge aus der Produktgruppe "Eigene Wert-

papiere". 

 

Bestandsgefährdende oder entwicklungsbeeinträchtigende Risiken sind nicht erkennbar. Risiken 

der künftigen Entwicklung bestehen durch die Regulatorik, in weiteren starken Zinsanstiegen (u. a. 

Drohverlustrückstellung gemäß IDW RS BFA 3 n. F.) und im Fall sich einer weiter eintrübenden Kon-

junktur.  

 

Die Kreissparkasse Reutlingen nimmt am Risikomonitoring des SVBW teil. Die Erhebung erfolgt 

dreimal jährlich. Dabei werden die wichtigsten Risikomesszahlen auf Verbandsebene ausgewertet 

und die Entwicklungen beobachtet. Jede Sparkasse wird insgesamt bewertet und einer Monito-

ringstufe zugeordnet. Die Kreissparkasse Reutlingen ist zum Bilanzstichtag der Bewertungsstufe 

"grün" zugeordnet. 

 

Die Risikolage ist insgesamt als gut einzustufen. 
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5. Chancenbericht 

Im Rahmen der jährlichen Strategieüberarbeitung werden die externen und internen Einflussfak-

toren auf die Geschäftsentwicklung der Sparkasse analysiert. Dies ermöglicht es, Trends und Ver-

änderungen im Marktumfeld zu erkennen und dient als Basis zur Bewertung von Chancen. Eine 

zentrale Rolle spielen hier die Mitarbeiter am Markt, denn sie erhalten kontinuierlich Marktinfor-

mationen zu Produktanforderungen und eventuellen Trends im direkten Austausch mit den Kun-

den und Partnern der Sparkasse. Diese Informationen sind von hoher Bedeutung für die Verbesse-

rung bestehender Produkte und Prozesse sowie die Entwicklung neuer Produkte und Vertriebsan-

sätze.  

 

Der Wettbewerb zwischen den Kreditinstituten, aber auch mit anderen Finanzdienstleistern, wird 

sich auf hohem Niveau fortsetzen. Die künftige Marktentwicklung wird bei hoher Markttransparenz 

gleichzeitig auch von einer unvermindert ausgeprägten Preissensitivität der Kunden gekennzeich-

net sein. 

 

Chancen, sich von der Konkurrenz abzuheben und sich im Wettbewerb um Kunden durchsetzen zu 

können, bestehen in einer hohen Beratungs- und Betreuungsqualität. Die Zusammenarbeit mit 

kompetenten Partnern aus der Sparkassen-Finanzgruppe, wie der LBS Landesbausparkasse Süd-

west, der SV SparkassenVersicherung, der DekaBank, der Deutschen Leasing und der Landesbank 

Baden-Württemberg, ermöglicht es der Kreissparkasse Reutlingen, ihren Kunden ein umfassendes 

Angebot hochwertiger und modernster Finanzdienstleistungen bis hin zu Speziallösungen aus ei-

ner Hand anzubieten. Darüber hinaus sieht die Sparkasse in der noch verstärkten Arbeitsteilung 

mit ihren Verbundpartnern in der Sparkassen-Finanzgruppe die Möglichkeit, dem Wettbewerbs- 

und Rentabilitätsdruck zu begegnen. 

 

Effizienten Geschäftsprozessen misst die Sparkasse sowohl aus betriebswirtschaftlicher wie auch 

aus Kundensicht eine hohe Bedeutung bei. Schlanke Prozesse dienen der schnellen und zufrieden-

stellenden Kundenbedienung sowie der Schonung von Ressourcen. Die Sparkasse arbeitet laufend 

daran, ihre Prozesse zu optimieren. 

 

Der demografische Wandel wirkt sich auch auf die Altersstruktur der Kunden aus. Diese Entwick-

lung gilt es zu berücksichtigen, indem das Produktangebot entsprechend den sich ändernden Kun-

denbedürfnissen kontinuierlich überprüft und weiterentwickelt wird. 

 

Durch das höhere Zinsniveau wird zwar mit einem Rückgang im Darlehensneugeschäft gerechnet. 

Die gestiegenen Zinsen bringen jedoch gleichzeitig die Chance mit sich, durch die Vereinbarung 

von höheren Nominalzinssätzen die Erträge zu steigern. Ein gewichtiger Einflussfaktor ist, wie sich 

der Wettbewerb um Kundeneinlagen und damit die Refinanzierungskosten für die Sparkasse ent-

wickeln.   
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Der Wandel in eine nachhaltige Gesellschaft und Wirtschaft ist eine große globale Veränderungs-

aufgabe. Dieser Wandel führt zu einem enormen Transformations- und Investitionsbedarf und er-

öffnet der Sparkasse neue Chancen. Neue Technologien benötigen passende Finanzierungen und 

auch im Anlagebereich wächst das Interesse der Kunden an nachhaltigen Anlageprodukten.  

 

Gute Chancen sieht die Sparkasse in der zwar mittlerweile gebremsten, aber immer noch hohen 

Nachfrage nach Sachwerten, da durch die Vermittlung von Immobilien und Edelmetallen Provisi-

onserträge generiert werden können.  

 

Für die strategische Ausrichtung der Kreissparkasse Reutlingen hat das Filialnetz eine zentrale Be-

deutung. Trotz des klaren Bekenntnisses zur persönlichen Kundenbetreuung baut die Sparkasse 

auch ihr Angebot an elektronischen Bankdienstleistungen kontinuierlich aus und nutzt so die 

Chancen des Omnikanalvertriebs. Kunden werden damit nicht auf einen Zugangsweg festgelegt, 

sondern können je nach Bedarf entscheiden, auf welchem Weg sie die Kreissparkasse erreichen 

möchten.  

6. Prognosebericht 

Die nachfolgenden Einschätzungen haben Prognosecharakter. Sie stellen die Einschätzungen der 

Sparkasse der wahrscheinlichsten künftigen Entwicklung auf Basis der zum Zeitpunkt der Erstel-

lung des Lageberichts zur Verfügung stehenden Informationen dar. Da Prognosen mit Unsicherheit 

behaftet sind bzw. sich durch die Veränderungen der zugrundeliegenden Annahmen als unzutref-

fend erweisen können, ist es möglich, dass die tatsächlichen künftigen Ergebnisse gegebenenfalls 

deutlich von den zum Zeitpunkt der Erstellung des Lageberichts getroffenen Erwartungen über die 

voraussichtlichen Entwicklungen abweichen. Zu diesen gehören insbesondere die Konjunktur-, In-

flations- und Zinsentwicklung, die Entwicklung der Immobilienmärkte, aber auch geopolitische Kri-

sen.  

 

Der Prognosezeitraum umfasst das auf den Bilanzstichtag folgende Geschäftsjahr. 

 

Als Risiken im Sinne des Prognoseberichts werden künftige Entwicklungen oder Ereignisse gese-

hen, die zu einer für die Sparkasse negativen Prognose- bzw. Zielabweichung führen können. 

 

Als Chancen im Sinne des Prognoseberichts werden künftige Entwicklungen oder Ereignisse gese-

hen, die zu einer für die Sparkasse positiven Prognose- bzw. Zielabweichung führen können.  

6.1 Rahmenbedingungen für 2024 

Nach dem Internationalen Währungsfonds (IWF) dürfte die Weltwirtschaft im laufenden Jahr um 

3,1 % wachsen. Im Euroraum soll das Wirtschaftswachstum 2024 leicht anziehen auf 0,9 % nach 

0,5 % im Jahr zuvor. Das deutsche Bruttoinlandsprodukt soll nach der Konjunkturprognose des ifo 
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Instituts vom März 2024 im laufenden Jahr nur um 0,2 % wachsen; in Baden-Württemberg nach der 

Prognose der Landesbank Baden-Württemberg um 0,1 %. Getrieben sind diese Werte von einem 

negativen statistischen Überhang aus 2023 und dem schwachen Jahresauftakt 2024. Getragen 

wird das Wachstum vor allem von einer unterstellten Erholung des privaten Konsums, der in 2024 

preisbereinigt um 1,0 % zulegen könnte. Für die Lage bei den Bauinvestitionen und im Außenhan-

del bleibt eine Prognose für 2024 dagegen noch schwierig. Die konjunkturelle Schwäche wird den 

Beschäftigungsaufbau verlangsamen und die Arbeitslosigkeit zunächst weiter steigen lassen. Für 

die Arbeitslosenquote wird nach der Konjunkturprognose des ifo Instituts erwartet, dass diese in 

diesem Jahr mit durchschnittlich 5,9 % um 0,2 %-Punkte höher liegt als noch im Jahr 2023. Der 

weitgehend geräumte Arbeitsmarkt dürfte die gesamtwirtschaftliche Entwicklung der Gütermärkte 

mit einer Seitwärtsbewegung bei der Erwerbstätigkeit begleiten. Diese Prognosen stehen natürlich 

unter dem Vorbehalt, dass es nicht zu weiteren Verschärfungen bei den zahlreichen geostrategi-

schen und politischen Konflikten kommt. 

 

Die Inflationsraten dürften auch aufgrund gesunkener Energiepreise im laufenden Jahr weiter zu-

rückgehen. In Deutschland ist mit einer Inflationsrate von 2,5 % zu rechnen. Nachdem die Noten-

banken in 2023 weltweit zunächst ihren restriktiven Kurs fortgeführt hatten und in den vergange-

nen Monaten das Leitzinsniveau stabil gehalten haben, deuten sich nunmehr erste Tendenzen für 

Zinssenkungen der Zentralbanken im Jahr 2024 an. 

 

Nach einem Ausblick der Deutschen Bundesbank wird erwartet, dass der zunehmende Wettbewerb 

im Einlagengeschäft, das schwache Kreditneugeschäft sowie steigende Verwaltungsaufwendun-

gen durch notwendige Investitionen (u. a. zur Verhinderung von Cyberkriminalität und zur verstärk-

ten Digitalisierung) die Ertragslage der nächsten Jahre belasten werden. Eine schwache gesamt-

wirtschaftliche Entwicklung könnte zusätzlich zu einem Anstieg von Kreditausfällen führen. Vor 

dem Hintergrund der angespannten wirtschaftlichen Gesamtsituation unterliegt die Einschätzung 

zur Entwicklung der Risikovorsorge im Kreditgeschäft den gleichen Unsicherheiten wie die Prog-

nose zur Wirtschaftsentwicklung. 

 

Der DAX dürfte sich nach Meinung der Landesbank Baden-Württemberg bis zum Jahresende 2024 

nochmals auf voraussichtlich 18.000 Punkte verbessern. Für den Euro Stoxx 50 wird ebenso mit 

einer positiven Entwicklung gerechnet.  

 

Am Devisenmarkt wird nach Meinung der Landesbank Baden-Württemberg mit einem Wechselkurs 

von 1,10 US-Dollar je Euro am Jahresende gerechnet. Beim Schweizer Franken und Euro wird Parität 

zum Ende des laufenden Jahres unterstellt. 

6.2 Voraussichtliche Entwicklung der Sparkasse 

Vor dem Hintergrund der dargestellten Erwartungen hinsichtlich der Entwicklung der Rahmenbe-

dingungen erwarten wir für das Geschäftsjahr 2024 bzw. zum 31. Dezember 2024 folgende 
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Entwicklung unserer bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren: 

 
 Prognose 31.12.2024 

Darlehensneugeschäft deutlicher Rückgang 

Betriebsergebnis vor Bewertung deutlicher Rückgang 

Cost-Income-Ratio deutlicher Anstieg 

Gesamtkapitalquote gleichbleibend 

 

Die vergangenen Jahre waren durch ein außergewöhnlich hohes Darlehensneugeschäft gekenn-

zeichnet. Hier ist mit einer nachlassenden Dynamik zu rechnen. Bezüglich des Darlehensneuge-

schäfts erwartet die Sparkasse erneut einen deutlichen Rückgang durch rückläufige Vergaben an 

Unternehmen und Privathaushalte. 

 

Beim Zinsüberschuss wird mit einem Rückgang gerechnet, da der Zinsaufwand voraussichtlich 

stärker steigen wird als der Zinsertrag. Zudem geht die Sparkasse von einem höheren ordentlichen 

Aufwand aufgrund steigendem Personal- und Sachaufwand aus. Bezüglich des Betriebsergebnis-

ses vor Bewertung erwartet die Sparkasse deshalb einen deutlichen Rückgang. 

 

Hinsichtlich des Rohertrags (Zins- und Provisionsüberschuss zuzüglich Nettoergebnis des Han-

delsbestands sowie dem Saldo der sonstigen ordentlichen Erträge und Aufwendungen) erwartet 

die Sparkasse einen leichten Rückgang. Der prognostizierte Verwaltungsaufwand für 2024 steigt 

leicht an. Insgesamt geht die Sparkasse deshalb von einem deutlichen Anstieg der Cost-Income-

Ratio gegenüber dem Berichtsjahr aus. 

 

Die Sparkasse rechnet mit einer höheren Zuführung zum Eigenkapital. Durch den Rückgang im Dar-

lehensneugeschäft fällt das Wachstum der risikotragenden Aktiva aber entsprechend geringer aus. 

Insgesamt dürfte die Zuführung zu den Eigenmitteln ausreichen, um das Wachstum des Gesamtri-

sikobetrags zu kompensieren. Die Sparkasse erwartet daher eine gleichbleibende Gesamtkapital-

quote. 

6.3 Gesamtaussage  

Die Sparkasse beurteilt ihre Perspektiven für das Geschäftsjahr 2024 zusammengefasst als zufrie-

denstellend. Aufgrund ihrer vorausschauenden Finanzplanung sieht die Sparkasse die Risikotrag-

fähigkeit und die Einhaltung aller bankaufsichtsrechtlichen Kennziffern im Prognosezeitraum 

durchgängig gewährleistet. 
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 Filialen (Stand 31. Dezember 2023) 
 
 
 
 Zentrale 
 Reutlingen 
 Tübinger Straße 74 
 
Regionaldirektionen zugeordnete Filialen 
______________________________________________________________________________ 
 
Reutlingen 
 
 Behringstraße 2 
 
 Dresdner Platz 6 
 
 Gustav-Groß-Straße 4 
 
 Kaiserstraße 105 
 
 Katharinenstraße 16 (#connect) 
 
 Marktplatz 6 
 
 Peter-Rosegger-Straße 2 
 
 Reutlingen-Rommelsbach 
 Reisweg 4 
 
 Reutlingen-Sondelfingen 
 Reichenecker Straße 2 
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Regionaldirektionen zugeordnete Filialen 
______________________________________________________________________________ 
 
Metzingen 
 
 Bad Urach 
 Bismarckstraße 15 
 
 Dettingen 
 Uracher Straße 10 
 
 Grafenberg 
 Metzinger Straße 1 
 
 Hülben 
 Hauptstraße 4 
 
 Metzingen 
 Schönbeinstraße 11 
 
 Pliezhausen 
 Marktplatz 7 
 
 Riederich 
 Metzinger Straße 7 
 
 Römerstein 
 Aglishardter Straße 2 
 
 Walddorfhäslach 
 Haidlinsgasse 2 
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Regionaldirektionen zugeordnete Filialen 
______________________________________________________________________________ 
 
Münsingen 
 
 Engstingen 
 Trochtelfinger Straße 7 
 
 Gomadingen 
 Marktplatz 2 
 
 Hayingen 
 Karlsplatz 8 
 
 Hohenstein 
 Ledergasse 12 
 
 Münsingen 
 Uracher Straße 7 
 
 St. Johann 
 Hirschstraße 7 
 
 Zwiefalten 
 Hauptstraße 4 
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Regionaldirektionen zugeordnete Filialen 
______________________________________________________________________________ 
 
Pfullingen 
 
 Eningen 
 Burgstraße 14 
 
 Lichtenstein 
 Rathausplatz 7 
 
 Pfullingen 
 Lindenplatz 2 
 
 Pfullingen 
 Gönninger Straße 60 
 
 Reutlingen-Betzingen 
 Steinachstraße 25 und 27 
 
 Reutlingen-Gönningen 
 Hauptstraße 21 
 
 Reutlingen-Ohmenhausen 
 Brühlstraße 4 
 
 Undingen 
 Hauptstraße 11 
 
 Trochtelfingen 
 Schloßplatz 1 
 
 Wannweil 
 Hauptstraße 10 
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Aktivseite Jahresbilanz zum 31. Dezember 2023
31.12.2022

EUR EUR EUR TEUR
1. Barreserve

a) Kassenbestand 23.803.365,77 25.002
b) Guthaben bei der Deutschen Bundesbank 101.701.268,49 47.777

125.504.634,26 72.779
2. Schuldtitel öffentlicher Stellen und Wechsel, die zur Refinanzierung

bei der Deutschen Bundesbank zugelassen sind
a) Schatzwechsel und unverzinsliche  Schatzanweisungen

sowie ähnliche Schuldtitel öffentlicher Stellen 0,00 0
b) Wechsel 0,00 0

0,00 0
3. Forderungen an Kreditinstitute

a) täglich fällig 201.794.156,56 323.834
b) andere Forderungen 10.189.445,28 25.165

211.983.601,84 348.999
4. Forderungen an Kunden 4.263.386.227,39 4.018.067

darunter:
durch Grundpfandrechte gesichert 1.644.223.056,60 EUR ( 1.571.321 )
Kommunalkredite 194.432.473,99 EUR ( 229.682 )

5. Schuldverschreibungen und andere
festverzinsliche Wertpapiere
a) Geldmarktpapiere

aa) von öffentlichen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 EUR ( 0 )

ab) von anderen Emittenten 0,00 0
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 0,00 EUR ( 0 )

0,00 0
b) Anleihen und Schuldverschreibungen

ba) von öffentlichen Emittenten 46.453.965,97 111.155
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 46.453.965,97 EUR ( 111.155 )

bb) von anderen Emittenten 103.930.945,68 118.108
darunter:
beleihbar bei der Deutschen
Bundesbank 103.930.945,68 EUR ( 103.931 )

150.384.911,65 229.263
c) eigene Schuldverschreibungen 0,00 0

Nennbetrag 0,00 EUR ( 0 )
150.384.911,65 229.263

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere 1.284.547.957,89 1.304.741
6a. Handelsbestand 10.364.569,55 12.841
7. Beteiligungen 44.621.629,94 44.950

darunter:
an Kreditinstituten 7.896.342,22 EUR ( 7.896 )
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 EUR ( 0 )
an Wertpapierinstituten 295.225,00 EUR ( 0 )

8. Anteile an verbundenen Unternehmen 32.441.656,37 14.621
darunter:
an Kreditinstituten 0,00 EUR ( 0 )
an Finanzdienst-
leistungsinstituten 0,00 EUR ( 0 )
an Wertpapierinstituten 0,00 EUR ( 0 )

9. Treuhandvermögen 12.174.257,69 13.831
darunter:
Treuhandkredite 12.174.257,69 EUR ( 13.831 )

10. Ausgleichsforderungen gegen die öffentliche Hand einschließlich
Schuldverschreibungen aus deren Umtausch 0,00 0

11. Immaterielle Anlagewerte
a) Selbst geschaffene gewerbliche Schutzrechte

und ähnliche Rechte und Werte 0,00 0
b) entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte
sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten 8.601,00 26

c) Geschäfts- oder Firmenwert 0,00 0
d) geleistete Anzahlungen 0,00 0

8.601,00 26
12. Sachanlagen 117.893.719,88 92.551
13. Sonstige Vermögensgegenstände 6.662.603,84 4.212
14. Rechnungsabgrenzungsposten 21.374.518,15 148

Summe der Aktiva 6.281.348.889,45 6.157.028



 Seite 3

Passivseite
31.12.2022

EUR EUR EUR TEUR
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

a) täglich fällig 33.363.451,30 31.520
b) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 1.167.951.197,04 755.404

1.201.314.648,34 786.924
2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

a) Spareinlagen
aa) mit vereinbarter Kündigungsfrist

von drei Monaten 568.965.262,75 726.916
ab) mit vereinbarter Kündigungsfrist

von mehr als drei Monaten 14.332.783,98 14.359
583.298.046,73 741.275

b) andere Verbindlichkeiten
ba) täglich fällig 3.030.362.485,58 3.827.780
bb) mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist 719.301.655,05 56.667

3.749.664.140,63 3.884.447
4.332.962.187,36 4.625.722

3. Verbriefte Verbindlichkeiten
a) begebene Schuldverschreibungen 0,00 14.343
b) andere verbriefte Verbindlichkeiten 0,00 0

darunter:
Geldmarktpapiere 0,00 EUR ( 0 )

0,00 14.343
3a. Handelsbestand 0,00 0
4. Treuhandverbindlichkeiten 12.174.257,69 13.831

darunter:
Treuhandkredite 12.174.257,69 EUR ( 13.831 )

5. Sonstige Verbindlichkeiten 8.911.246,15 8.911
6. Rechnungsabgrenzungsposten 1.808.265,72 2.137
7. Rückstellungen

a) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 26.074.106,00 24.928
b) Steuerrückstellungen 786,21 965
c) andere Rückstellungen 17.390.363,92 16.038

43.465.256,13 41.931
8. (weggefallen)
9. Nachrangige Verbindlichkeiten 0,00 0

10. Genussrechtskapital 0,00 0
darunter:
vor Ablauf von zwei Jahren fällig 0,00 EUR ( 0 )

11. Fonds für allgemeine Bankrisiken 395.626.000,00 380.156
darunter:
Sonderposten nach § 340e Abs. 4 HGB 551.000,00 EUR ( 551 )

12. Eigenkapital
a) gezeichnetes Kapital 0,00 0
b) Kapitalrücklage 0,00 0
c) Gewinnrücklagen

ca) Sicherheitsrücklage 283.072.288,51 281.068
283.072.288,51 281.068

d) Bilanzgewinn 2.014.739,55 2.004
285.087.028,06 283.072

Summe der Passiva 6.281.348.889,45 6.157.028

1. Eventualverbindlichkeiten
a) Eventualverbindlichkeiten aus weitergegebenen abgerechneten Wechseln 0,00 0
b) Verbindlichkeiten aus Bürgschaften und Gewährleistungsverträgen 135.968.625,66 117.416
c) Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für fremde Verbindlichkeiten 213.347.226,91 176.931

349.315.852,57 294.348
2. Andere Verpflichtungen

a) Rücknahmeverpflichtungen aus unechten Pensionsgeschäften 0,00 0
b) Platzierungs- und Übernahmeverpflichtungen 0,00 0
c) Unwiderrufliche Kreditzusagen 374.478.674,35 562.793

374.478.674,35 562.793
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Gewinn- und Verlustrechnung 1.1.-31.12.2022

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2023 EUR EUR EUR TEUR
1. Zinserträge aus

a) Kredit- und Geldmarktgeschäften 98.851.139,71 69.741
darunter:
abgesetzte negative Zinsen 24,07 EUR ( 96 )
aus der Abzinsung von Rückstellungen 7.202,17 EUR ( 3 )

b) festverzinslichen Wertpapieren
und Schuldbuchforderungen 2.673.729,54 1.748

101.524.869,25 71.489
2. Zinsaufwendungen 28.700.038,35 2.491

darunter:
abgesetzte positive Zinsen 84.995,61 EUR ( 2.490 )
aus der Aufzinsung von Rückstellungen 328.944,79 EUR ( 757 )

72.824.830,90 68.998
3. Laufende Erträge aus

a) Aktien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren 26.009.859,90 18.510
b) Beteiligungen 5.102.440,60 4.394
c) Anteilen an verbundenen Unternehmen 177.965,22 0

31.290.265,72 22.904
4. Erträge aus Gewinngemeinschaften, Gewinnab-

führungs- oder Teilgewinnabführungsverträgen 0,00 210
5. Provisionserträge 36.427.570,24 34.685
6. Provisionsaufwendungen 3.063.886,06 3.370

33.363.684,18 31.315
7. Nettoertrag des Handelsbestands 473.705,44 322
8. Sonstige betriebliche Erträge 3.558.903,78 5.022

darunter:
aus der Fremdwährungsumrechnung 378.731,01 EUR ( 461 )

9. (weggefallen)
141.511.390,02 128.770

10. Allgemeine Verwaltungsaufwendungen
a) Personalaufwand

aa) Löhne und Gehälter 40.049.375,13 38.280
ab) Soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung und für Unterstützung 12.816.821,17 13.210
darunter:
für Altersversorgung 5.094.704,98 EUR ( 5.765 )

52.866.196,30 51.490
b) andere Verwaltungsaufwendungen 32.112.103,08 29.259

84.978.299,38 80.749
11. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

immaterielle Anlagewerte und Sachanlagen 4.255.153,70 4.010
12. Sonstige betriebliche Aufwendungen 1.150.093,36 1.740

darunter:
aus der Fremdwährungsumrechnung 0,00 EUR ( 0 )

13. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf
Forderungen und bestimmte Wertpapiere sowie
Zuführungen zu Rückstellungen im Kreditgeschäft 16.831.779,01 0

14. Erträge aus Zuschreibungen zu Forderungen und
bestimmten Wertpapieren sowie aus der Auflösung
von Rückstellungen im Kreditgeschäft 0,00 7.181

16.831.779,01 7.181
15. Abschreibungen und Wertberichtigungen auf

Beteiligungen, Anteile an verbundenen Unternehmen
und wie Anlagevermögen behandelte Wertpapiere 9.867.750,93 437

16. Erträge aus Zuschreibungen zu Beteiligungen,
Anteilen an verbundenen Unternehmen und wie
Anlagevermögen behandelten Wertpapieren 0,00 0

9.867.750,93 437
17. Aufwendungen aus Verlustübernahme 31.756,58 0
18. Zuführungen zum Fonds für allgemeine Bankrisiken 15.470.000,00 39.300
19. Ergebnis der normalen Geschäftstätigkeit 8.926.557,06 9.714
20. Außerordentliche Erträge 0,00 0
21. Außerordentliche Aufwendungen 0,00 0
22. Außerordentliches Ergebnis 0,00 0
23. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 6.744.387,21 7.551
24. Sonstige Steuern, soweit nicht unter Posten 12 ausgewiesen 167.430,30 160

6.911.817,51 7.710
25. Jahresüberschuss 2.014.739,55 2.004
26. Gewinnvortrag/Verlustvortrag aus dem Vorjahr 0,00 0

2.014.739,55 2.004
27. Entnahmen aus Gewinnrücklagen

a) aus der Sicherheitsrücklage 0,00 0
0,00 0

2.014.739,55 2.004
28. Einstellungen in Gewinnrücklagen

a) in die Sicherheitsrücklage 0,00 0
0,00 0

29. Bilanzgewinn 2.014.739,55 2.004
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A n h a n g

Allgemeine Angaben 

Die Kreissparkasse Reutlingen hat ihren Jahresabschluss nach den Vorschriften des Handelsgesetz-
buches (HGB) und der Verordnung über die Rechnungslegung der Kreditinstitute und Finanzdienst-
leistungsinstitute (RechKredV) aufgestellt. 

Eine Konsolidierung der Tochterunternehmen der Kreissparkasse wäre für die Verpflichtung, ein den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Kon-
zerns zu vermitteln, von untergeordneter Bedeutung, da die Vermögenswerte aller Tochterunterneh-
men in Relation zur Bilanzsumme der Kreissparkasse und die Jahresergebnisse im Verhältnis zu den 
GV-Posten der Kreissparkasse unwesentlich sind. Die Kreissparkasse hat daher in Anwendung von § 
296 Abs. 2 HGB auf die Aufstellung eines Konzernabschlusses verzichtet. 

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

Forderungen an Kunden und Kreditinstitute (einschließlich Schuldscheine und Namensschuldver-
schreibungen) sind zum Nennwert bilanziert. Bei der Auszahlung von Darlehen einbehaltene Disagien 
und bezahlte Agien werden auf deren Laufzeit bzw. Festzinsbindungsdauer verteilt. 

Für die im Rahmen unserer Kreditprozesse insbesondere zur Forderungsbewertung identifizierten 
akuten Ausfallrisiken werden Einzelwertberichtigungen gebildet. Die Höhe der Einzelwertberichtigung 
entspricht i. d. R. dem Blankokreditanteil des ausfallgefährdeten Kreditengagements. Sicherheiten 
werden dabei mit ihrem erwarteten Realisationswert berücksichtigt Das latente Kreditrisiko ist durch 
Pauschalwertberichtigungen abgeschirmt. Die Berechnung erfolgt auf Basis der Grundsätze des IDW 
RS BFA 7. Hierbei wurde das Bewertungsvereinfachungsverfahren angewandt und der erwartete Ver-
lust über einen Betrachtungszeitraum von zwölf Monaten ohne eine Anrechnung von Bonitätsprämien 
angesetzt. Die Berechnung des erwarteten Verlusts erfolgt mit der Anwendung, die in der internen 
Steuerung eingesetzt wird. Basis dieser Berechnung waren insbesondere die mit unseren Ratingver-
fahren auf Grundlage der Vergangenheit ermittelten Ausfallwahrscheinlichkeiten der Kreditnehmer für 
einen 12-Monatszeitraum und die im Rahmen der Kreditprozesse bewerteten Sicherheiten. Kreditneh-
mer, die im Rahmen der internen Risikosteuerung im Hinblick auf einen Ausfall als risikolos betrachtet 
werden, wurden auch für die handelsbilanzielle Betrachtung ausgeschlossen. Die Voraussetzungen für 
die Anwendung des vereinfachten Bewertungsverfahrens sind nach dem Ergebnis unserer Analysen 
gegeben. Die im Rahmen der Berechnung der Pauschalwertberichtigung verwendeten Modelle und 
Parameter spiegeln nach unserer Einschätzung die Risikosituation zum Abschlussstichtag ausrei-
chend wider. Für die besonderen Risiken des Geschäftszweiges der Kreditinstitute wurde zusätzlich 
Vorsorge getroffen 

Die Wertpapiere der Liquiditätsreserve werden zu den Anschaffungskosten bzw. niedrigeren Kurswer-
ten oder den niedrigeren beizulegenden Werten bilanziert (strenges Niederstwertprinzip); die Wert-
papiere des Anlagevermögens werden im Rahmen des gemilderten Niederstwertprinzips teilweise zu 
den über den Zeitwerten liegenden (ggfs. fortgeführten) Anschaffungskosten bzw. den Buchwerten 
des Vorjahres angesetzt. 

Im Anlagevermögen gehaltene Immobilienfonds werden zu Rücknahmepreisen ohne Berücksichti-
gung der bei einer vorzeitigen Rückgabe anfallenden Rücknahmeabschläge bewertet.  

Für die Ermittlung des Bewertungskurses haben wir die Wertpapiere daraufhin untersucht, ob zum Bi-
lanzstichtag ein aktiver Markt vorliegt. Für die Abgrenzung, ob ein aktiver Markt vorliegt, haben wir die 
Kriterien zugrunde gelegt, die in der MiFiID II (Markets in Financial Instruments Directive - Richtlinie 
2014/65/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 15. Mai 2014) für die Abgrenzung eines 
liquiden von einem illiquiden Markt festgelegt wurden. In den Fällen, in denen wir insoweit nicht von 
einem aktiven Markt ausgehen konnten, haben wir die Bewertung anhand von gerechneten Kursen des 
kursversorgenden Systems vorgenommen, denen unter Verwendung laufzeit- und risikoadäquater 
Zinssätze ein Discounted Cashflow-Modell zugrunde liegt. 

Die Wertpapiere des Handelsbestands wurden gemäß § 340e Abs. 3 HGB mit dem beizulegenden 
Zeitwert abzüglich eines Risikoabschlags bewertet. Der Risikoabschlag wurde entsprechend der in-
ternen Risikosteuerung auf Einzelgeschäftsebene unter der Prämisse eines pauschalen Rückgangs 
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des Fondswertes um 7,5 %, 8,5 %, bzw. 12,5 % ermittelt und vollständig bei der Aktivposition 6a be-
rücksichtigt. Der Risikoabschlag ergibt sich aus dem Value at Risk (VaR) auf Basis eines Konfidenzni-
veaus von 95 % auf Jahresbasis. Diese Parameter wurden auf Grundlage eines Benchmark-Portfolio-
Ansatzes mit Hilfe des Property-Return-Modells ermittelt. Zum Bilanzstichtag betrug der so ermit-
telte Risikoabschlag insgesamt 1.047 TEUR. 

In Übereinstimmung mit der internen Risikosteuerung haben wir die laufenden Erträge aus Finanzin-
strumenten des Handelsbestands im GuV-Posten 3 ausgewiesen.  

Die institutsinternen Kriterien für die Einbeziehung von Finanzinstrumenten in den Handelsbestand 
wurden im Berichtsjahr nicht geändert. 

Die Beteiligungen einschließlich der unter Bilanzposten Aktiva 6 ausgewiesenen Anteile an geschlos-
senen Investmentvermögen und Anteile an verbundenen Unternehmen wurden nach dem strengen 
Niederstwertprinzip bewertet. 

Die immateriellen Anlagewerte und das Sachanlagevermögen werden mit Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten, vermindert um planmäßige Abschreibungen entsprechend der voraussichtlichen Nut-
zungsdauer in Anlehnung an die steuerlichen Abschreibungstabellen, bilanziert. Außerplanmäßige 
Abschreibungen werden bei voraussichtlich dauernder Wertminderung vorgenommen. Aus Vereinfa-
chungsgründen werden bei den Sachanlagen in Anlehnung an die steuerlichen Regelungen Vermö-
gensgegenstände von geringem Wert (bis 250 Euro) sofort als Sachaufwand erfasst und geringwertige 
Vermögensgegenstände (bis 1.000 Euro) in einen Sammelposten eingestellt und linear über einen 
Zeitraum von fünf Jahren abgeschrieben. 

Die in den Sonstigen Vermögensgegenständen enthaltenen Forderungen und Vermögenswerte wur-
den mit dem Niederstwert bewertet. 

Die Verbindlichkeiten werden mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. Der Unterschied zwischen Erfül-
lungs- und Ausgabebetrag wird unter den Rechnungsabgrenzungen ausgewiesen. 

Die Rückstellungen wurden in Höhe des Erfüllungsbetrags angesetzt, der nach vernünftiger kaufmän-
nischer Beurteilung notwendig ist; sie berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Ver-
pflichtungen. 

Die Pensionsrückstellungen wurden unter Anwendung versicherungsmathematischer Grundsätze mit 
dem Anwartschaftsbarwertverfahren unter Zugrundelegung der Richttafeln Heubeck 2018 G ermittelt. 
Für die Abzinsung wurde der sich aus den vergangenen zehn Geschäftsjahren ergebende durchschnitt-
liche Marktzinssatz von 1,83 % bei einer pauschal angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren verwen-
det. Die Erfolge aus der Änderung des Abzinsungssatzes seit dem letzten Abschlussstichtag werden im 
Zinsergebnis ausgewiesen. Bei der Berechnung wurden jährliche Lohn- und Gehaltssteigerungen von 
3,0 % und ein Rententrend von jährlich 2,5% berücksichtigt. Einen Fluktuationsabschlag haben wir 
weiterhin nicht angesetzt. Aus der Berechnung der Rückstellungen mit dem durchschnittlichen 
Marktzinssatz der vergangenen zehn Geschäftsjahre und der vergangenen sieben Geschäftsjahre 
ergibt sich ein Unterschiedsbetrag von 272 TEUR. Eine Ausschüttungssperre gemäß § 253 Abs. 6 HGB 
besteht nicht, da in Vorjahren bereits in entsprechender Höhe die Sicherheitsrücklage dotiert wurde. 

Sparkassen haben ihren Arbeitnehmern Leistungen der betrieblichen Altersversorgung nach Maßgabe 
des „Tarifvertrags über die zusätzliche Altersvorsorge der Beschäftigten des öffentlichen Dienstes - 
Altersvorsorge-TV-Kommunal (ATV-K)“ zugesagt. Um den anspruchsberechtigten Mitarbeitern die 
Leistungen der betrieblichen Altersversorgung gemäß ATV-K zu verschaffen, ist die Sparkasse Mitglied 
in der Zusatzversorgungskasse des Kommunalen Versorgungsverbands Baden-Württemberg (ZVK). 
Die ZVK finanziert die Versorgungsverpflichtungen im Umlage- und Kapitaldeckungsverfahren 
(Hybridfinanzierung). Hierbei werden im Rahmen eines Abschnittdeckungsverfahrens ein Umlagesatz 
und ein Zusatzbeitrag bezogen auf die zusatzversorgungspflichtigen Entgelte der versicherten 
Beschäftigten ermittelt. Aus den Zusatzbeiträgen wird gemäß § 64 ZVK-Satzung innerhalb des 
Vermögens der ZVK ein separater Kapitalstock aufgebaut. Die ZVK erhebt zusätzlich zur Deckung der 
im ehemaligen Gesamtversorgungssystem entstandenen Versorgungsansprüche ein Sanierungsgeld. 
Der Rechtsanspruch der versorgungsberechtigten Mitarbeiter zur Erfüllung des Leistungsanspruchs 
gemäß ATV-K richtet sich gegen die ZVK, während die Verpflichtung der Sparkasse ausschließlich darin 
besteht, der ZVK im Rahmen des mit ihr begründeten Mitgliedschaftsverhältnisses die erforderlichen, 
satzungsmäßig geforderten Finanzierungsmittel zur Verfügung zu stellen. Nach der vom Institut der 
Wirtschaftsprüfer (IDW) in seinem Rechnungslegungsstandard IDW RS HFA 30 n. F. vertretenen 
Rechtsauffassung begründet die Durchführung der betrieblichen Altersversorgung bei einem 
externen Versorgungsträger wie der ZVK handelsrechtlich eine mittelbare Versorgungsverpflichtung. 
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Die ZVK hat im Auftrag der Sparkasse den nach Rechtsauffassung des IDW (vgl. IDW RS HFA 30 n. F.) zu 
ermittelnden Barwert der auf die Sparkasse im umlagefinanzierten Abrechnungsverband entfallenden 
Leistungsverpflichtung zum 31. Dezember 2023 ermittelt. Unabhängig davon, dass es sich bei dem 
Kassenvermögen um Kollektivvermögen aller Mitglieder des umlagefinanzierten 
Abrechnungsverbandes handelt, ist es gemäß IDW RS HFA 30 n. F. für Zwecke der Angaben im Anhang 
nach Art. 28 Abs. 2 EGHGB anteilig in Abzug zu bringen. Auf dieser Basis beläuft sich der gemäß Art. 28 
Abs. 2 EGHGB anzugebene Betrag auf 83.646 TEUR. Der Barwert der auf die Sparkasse entfallenden 
Leistungsverpflichtung wurde in Anlehnung an die versicherungs-mathematischen Grundsätze und 
Methoden (Anwartschaftsbarwertverfahren), die auch für unmittelbare Pensionsverpflichtungen 
angewendet wurden, unter Berücksichtigung einer gemäß Satzung der ZVK unterstellten jährlichen 
Rentensteigerung von 1,00 % und unter Anwendung der Heubeck-Richttafeln RT 2005 G in einer an 
den Bestand der ZVK angepassten Modifikation ermittelt. Als Diskontierungszinssatz wurde gemäß § 
253 Abs. 2 Satz 2 HGB i. V. m. der Rückstellungsabzinsungsverordnung der auf Basis der vergangenen 
zehn Jahre ermittelte durchschnittliche Marktzinssatz von 1,82 % verwendet, der sich bei einer 
pauschal angenommenen Restlaufzeit von 15 Jahren ergibt. Da es sich nicht um ein 
endgehaltbezogenes Versorgungssystem handelt, sind erwartete Gehaltssteigerungen nicht zu 
berücksichtigen. Die Daten zum Versichertenbestand der Versorgungseinrichtung per 31. Dezember 
2023 liegen derzeit noch nicht vor, sodass auf den Versichertenbestand per 31. Dezember 2022 
abgestellt wurde. Der gemäß Art. 28 Abs. 2 EGHGB anzugebene Betrag bezieht sich auf die 
Einstandspflicht der Sparkasse gemäß § 1 Abs. 1 Satz 3 BetrAVG, bei der die Sparkasse für die Erfüllung 
der zugesagten Leistung einzustehen hat (Subsidiärhaftung), sofern die ZVK die vereinbarten 
Leistungen nicht erbringt. Hierfür liegen gemäß der Einschätzung des Verantwortlichen Aktuars im 
Aktuar-Gutachten 2023 für die Sparkasse keine Anhaltspunkte vor. Vielmehr bestätigt der 
Verantwortliche Aktuar der ZVK in diesem Gutachten die Angemessenheit der rechnungsmäßigen 
Annahmen zur Ermittlung des Finanzierungssatzes und bestätigt auf Basis des 
versicherungsmathematischen Äquivalenzprinzips die dauernde Erfüllbarkeit der 
Leistungsverpflichtungen der ZVK. 

Nach IDW RS BFA 3 n. F. sind die zinsbezogenen Instrumente des Bankbuchs (Zinsbuch) einer 
verlustfreien Bewertung zu unterziehen. Zu diesem Zweck werden die zinsbezogenen 
Vermögensgegenstände und Schulden sowie derivative Finanzinstrumente (insbesondere Zins-
Swaps) des Bankbuchs einem Saldierungsbereich zugeordnet. Für diesen ist unter Berücksichtigung 
von voraussichtlich zur Bewirtschaftung des Bankbuchs erforderlichen Aufwendungen 
(Refinanzierungs-, Risiko- und Verwaltungskosten) zu prüfen, ob aus den noch zu erwartenden 
Zahlungsströmen bis zur vollständigen Abwicklung des Bestands ein Verlust droht. Die Sparkasse 
wendet die barwertige Berechnungsmethode an. Der Barwert ergibt sich aus den zum 
Abschlussstichtag abgezinsten Zahlungsströmen des Bankbuchs. Betrags- und 
Laufzeitinkongruenzen sind mittels fiktiver Geschäfte zu schließen. Auf der Passivseite ist dabei der 
angenommene individuelle Refinanzierungsaufschlag der Sparkasse zu berücksichtigen. Die 
künftigen für die vollständige Abwicklung des Bankbuchs benötigten Verwaltungskosten wurden aus 
statistischen Daten abgeleitet. Der ermittelte Verwaltungskostensatz wurde auch für den Einbezug 
sogenannter Overheadkosten berücksichtigt. Weiterhin wurden Gebühren und Provisionserträge, die 
direkt aus den Zinsprodukten resultieren, im Rahmen der verlustfreien Ermittlung des Bankbuchs 
berücksichtigt. Zum Bilanzstichtag ergibt sich kein Verpflichtungsüberschuss.  

Die strukturierten Produkte (Forwarddarlehen sowie variable Darlehen mit Zinsuntergrenze) wurden 
unter Berücksichtigung des IDW RS HFA 22 einheitlich (ohne Abspaltung der Nebenrechte) bewertet.  

Die zur Steuerung von Zinsänderungsrisiken abgeschlossenen Zinsswapgeschäfte wurden in die 
verlustfreie Bewertung der zinsbezogenen Geschäfte des Bankbuchs (Zinsbuchs) einbezogen und 
waren somit nicht gesondert zu bewerten.  

Das Währungsrisiko wird über eine Währungsgesamtposition je Währung als Einheit gesteuert. In 
diese werden je Währung die einzelnen Fremdwährungsforderungen und -verbindlichkeiten sowie 
Kassageschäfte eingestellt. Eine besondere Deckung gemäß § 340h HGB wird in Höhe der sich hierbei 
betragsmäßig ausgleichenden Positionen je Währung angenommen.  

Die Umrechnung der auf fremde Währung lautenden Bilanzposten und der am Bilanzstichtag nicht ab-
gewickelten Kassageschäfte erfolgte mit dem Kassamittelkurs bzw. dem Bewertungskurs der Landes-
bank Baden-Württemberg. Die Sortenbestände wurden zum Bewertungskurs der Landesbank Baden-
Württemberg bewertet.  

Die Aufwendungen aus der Währungsumrechnung wurden in der Gewinn- und Verlustrechnung be-
rücksichtigt. Die Erträge aus der Umrechnung besonders gedeckter Geschäfte wurden ebenfalls er-
folgswirksam vereinnahmt.  
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Der Ausweis der Aufwendungen und Erträge aus besonders gedeckten Positionen erfolgte saldiert im 
sonstigen betrieblichen Ergebnis. 
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Erläuterungen zur Jahresbilanz 

Aktivseite 

3. Forderungen an Kreditinstitute

In dieser Position sind enthalten: 

31.12.2023 

TEUR 

Vorjahr 

TEUR 

Forderungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhält-
nis besteht 14.918 19.694 

darunter: Forderungen an die eigene Girozentrale 14.794 

Die Unterposition b) - andere Forderungen - (ohne anteilige Zinsen) setzt sich nach Restlaufzeiten wie 
folgt zusammen: 

TEUR 

mehr als drei Monate bis ein Jahr 10.000 

4. Forderungen an Kunden

In dieser Position sind enthalten: 

31.12.2023 

TEUR 

Vorjahr 

TEUR 

Forderungen an Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhält-
nis besteht 26.369 56.630 

Im Rahmen des sogenannten Pfandbriefpoolings wurden grund-
pfandrechtlich besicherte Kundenforderungen an die Landesbank 
Baden-Württemberg übertragen. Die Landesbank kann diese For-
derungen zur Begebung von Hypotheken-Pfandbriefen nutzen. 
Aufgrund der vertraglichen Rückübertragungsmöglichkeiten ver-
bleibt das wirtschaftliche Eigentum an den Forderungen bei der 
Sparkasse, die dem entsprechend die Forderungen weiterhin un-
ter Aktiva-Posten 4 und mit nebenstehendem Betrag in dem dazu-
gehörigen Unterausweis „durch Grundpfandrechte besichert“ aus-
weist. Forderungen, denen keine entsprechenden Finanzierungen 
gegenüberstehen, sind mit ihrem Buchwert (213.347 TEUR) in den 
Angaben zur „Haftung aus der Bestellung von Sicherheiten für 
fremde Verbindlichkeiten“ enthalten. 

331.061 176.931 

Diese Position (ohne anteilige Zinsen) setzt sich nach Restlaufzeiten wie folgt zusammen: 

TEUR 

bis drei Monate 106.604 

mehr als drei Monate bis ein Jahr 320.118 

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 1.359.049 

mehr als fünf Jahre 2.366.469 

mit unbestimmter Laufzeit 108.978 
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5. Schuldverschreibungen und andere festverzinsliche Wertpapiere

In dieser Position sind enthalten: 

31.12.2023 

TEUR 

Vorjahr 

TEUR 

Beträge, die in dem auf den Bilanzstichtag folgenden Jahr fällig 
werden (ohne anteilige Zinsen) 42.015 14.137 

TEUR 

Von den in dieser Position enthaltenen Wertpapieren sind börsennotiert 118.000 

Nicht mit dem Niederstwert bewertet sind Wertpapiere mit Buchwerten 
von zusammen 

Der Zeitwert dieser so bewerteten Wertpapiere beläuft sich auf 

Wir gehen von einer zinsinduzierten, nur vorübergehenden Wertminde-
rung aus, da der Zeitwert bei diesen Wertpapieren unter deren Einlö-
sungsbetrag bzw. fortgeführten Anschaffungskosten liegt. 

115.731 

105.443 

6. Aktien und andere nicht festverzinsliche Wertpapiere

TEUR 

Nicht mit dem Niederstwert bewertet sind Wertpapiere mit Buchwerten 
von zusammen 

Der Zeitwert dieser so bewerteten Wertpapiere beläuft sich auf 

Bei den zum gemilderten Niederstwert bewerteten Spezialfonds handelt 
es sich um LCR-Fonds, die bonitätsmäßig einwandfreie Emittenten im 
Bestand halten. Wir gehen von einer zinsinduzierten, nur vorübergehen-
den Wertminderung aus, da der Zeitwert bei diesen Wertpapieren unter 
deren Einlösungsbetrag bzw. fortgeführten Anschaffungskosten liegt. 

441.864 

423.052 
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Anteile an Investmentvermögen 

An den folgenden Investmentvermögen halten wir mehr als 10% der Anteile: 

Marktwert 

TEUR 

Buchwert 

TEUR 

Ausschüttungen im 
Geschäftsjahr TEUR 

Rentenfonds 

A-SRLCR

A-SR-Fonds

242.096 

180.956 

257.581 

184.283 

1.605 

2.264 

Gemischte Fonds 

A-SRR-Fonds

A-SRE-Fonds

A-WAM-Fonds

MF Deka ImmoPlus

136.936 

126.418 

77.287 

283.245 

132.823 

116.710 

73.263 

283.245 

2.322 

2.276 

1.370 

8.189 

Immobilienfonds 

Deka-Immobilien 
StrategieInstitutionell 

DOMUS MEGATRENDS 
Europa 

127.483 

54.365 

125.004 

54.365 

3.895 

1.396 

Bei dem Immobilienfonds "Deka-Immobilien StrategieInstitutionell" sieht die vertragliche Grundlage 
eine Kündigungsfrist von 11 Monaten zum Monatsende vor. Bei einer Rückgabeankündigungsfrist zwi-
schen 11-24 Monaten fällt ein Rücknahmeabschlag i. H. v. 2 % des Anteilswerts an. Bei dem Immobili-
enfonds "Domus Megatrends Europa" ist die Rückgabe der Anteile unter Einhaltung einer Rückgabe-
frist von 11 Monaten vor dem beabsichtigten Rückgabetermin (10. Bankarbeitstag eines Kalendermo-
nats) möglich. Bei einer Rückgabeankündigungsfrist zwischen 11-24 Monaten fällt ein Rücknahmeab-
schlag i. H. v. 4 % des Anteilswerts an. Die weiteren dargestellten Investmentvermögen unterlagen 
keinen Beschränkungen in der Möglichkeit der täglichen Rückgabe.  

6a. Handelsbestand 

Der Handelsbestand besteht ausschließlich aus anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren. 

9. Treuhandvermögen

Das ausgewiesene Treuhandvermögen stellt in voller Höhe Forderungen an Kunden (Aktivposten 4) 
dar. 

12. Sachanlagen

In dieser Position sind enthalten: 

TEUR 

Im Rahmen der eigenen Geschäftstätigkeit genutzte Grundstücke und 
Gebäude 

98.895 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 6.609 
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13. Sonstige Vermögensgegenstände

In dieser Position sind enthalten: 

31.12.2023 

TEUR 

Vorjahr 

TEUR 

nachrangige Vermögensgegenstände 8 8 

Steuererstattungsansprüche 5.011 

14. Rechnungsabgrenzungsposten

In dieser Position sind enthalten: 

31.12.2023 

TEUR 

Vorjahr 

TEUR 

Unterschiedsbetrag zwischen Erfüllungs- und niedrigerem 

Ausgabebetrag von Verbindlichkeiten 21.256 25 

Unterschiedsbetrag zwischen Nenn- und höherem 

Auszahlungsbetrag von Forderungen 30 39 

Mehrere Positionen betreffende Angaben 

TEUR 

Von den Vermögensgegenständen lauten auf Fremdwährung 28.927 



 
 

S
e
ite

 1
3

 

Anlagespiegel per 31.12.2023 

Entwicklung des Anlagevermögens (Angaben in TEUR) 

Entwicklung der Anschaffungs-/Herstellungskosten Entwicklung der kumulierten Abschreibungen Buchwerte 

Stand 

am 

1.1. 

des 

Ge-

schäfts-

jahres 

Zu-

gänge 

Ab-

gänge 

Um-

buch-

ungen 

Stand 

am 

31.12. 

des 

Ge-

schäfts-

jahres 

Stand 

am 

1.1. 

des 

Ge-

schäfts-

jahres 

Abschreibun-

gen im Ge-

schäftsjahr 

Zuschreibun-

gen im Ge-

schäftsjahr 

Änderungen der gesamten  

Abschreibungen im Zusammen-

hang mit 

Stand 

am 

31.12. 

des 

Ge-

schäfts-

jahres 

Stand 

am 

31.12. 

des 

Geschäfts-

jahres 

Stand 

am 31.12. 

des 

Vorjahres Zu-

gäng-

en 

Ab-

gäng-

en 

Umbu-

chungen 

Immaterielle 

Anlagewerte 
806 - - - 806 780 17 - - 0 - 797 9 26 

Sachanlagen 179.965 29.593 1.578 - 207.980 87.414 4.238 - - 1.565 - 90.086 117.894 92.551 

Veränderungssaldo (§ 34 Abs. 3 RechKredV) (ohne anteilige Zinsen) 

Schuldverschreibun-

gen und andere fest-

verzinsliche Wertpa-

piere 

-78.832 115.731 194.563 

Aktien und andere 

nicht festverzinsliche  

Wertpapiere 

-20.193 1.077.423 1.097.616 

Beteiligungen -328 44.622 44.950 

Anteile an verbunde-

nen Unternehmen 
+17.821 32.442 14.621 

Sonstige  

Vermögensgegen-

stände 

- 8 8 
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Passivseite 

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

In dieser Position sind enthalten: 

31.12.2023 

TEUR 

Vorjahr 

TEUR 

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein 
Beteiligungsverhältnis besteht 1.017.438 595.578 

darunter: gegenüber der eigenen Girozentrale 1.017.438 595.578 

TEUR 

Der Gesamtbetrag der als Sicherheit übertragenen Vermögensgegen-
stände für in dieser Position enthaltene Verbindlichkeiten beläuft sich 
auf insgesamt 686.746 

Die Unterposition b) - mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist - setzt sich (ohne anteilige Zin-
sen) nach Restlaufzeiten wie folgt zusammen: 

TEUR 

bis drei Monate 257.973 

mehr als drei Monate bis ein Jahr 277.054 

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 198.294 

mehr als fünf Jahre 430.593 

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kunden

In dieser Position sind enthalten: 

31.12.2023 

TEUR 

Vorjahr 

TEUR 

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 2.930 3.721 

Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteili-
gungsverhältnis besteht 203 188 

Die Unterposition ab) - Spareinlagen mit vereinbarter Kündigungsfrist von mehr als drei Monaten - 
setzt sich (ohne anteilige Zinsen) nach Restlaufzeiten wie folgt zusammen: 

TEUR 

bis drei Monate 116 

mehr als drei Monate bis ein Jahr 13.673 

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 248 

mehr als fünf Jahre 296 
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Die Unterposition bb) - andere Verbindlichkeiten mit vereinbarter Laufzeit oder Kündigungsfrist - setzt 
sich (ohne anteilige Zinsen) nach Restlaufzeiten wie folgt zusammen: 

TEUR 

bis drei Monate 415.630 

mehr als drei Monate bis ein Jahr 182.338 

mehr als ein Jahr bis fünf Jahre 118.962 

4. Treuhandverbindlichkeiten

Bei den Treuhandverbindlichkeiten handelt es sich um Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 
(Passivposten 1). 

5. Sonstige Verbindlichkeiten

In dieser Position sind enthalten: 

TEUR 

Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung 5.470 

6. Rechnungsabgrenzungsposten

In dieser Position sind enthalten: 

31.12.2023 

TEUR 

Vorjahr 

TEUR 

Unterschiedsbetrag zwischen Nennbetrag und niedrigerem 

Auszahlungsbetrag von Forderungen 1.665 2.031 

Mehrere Positionen betreffende Angaben 

Passivseite unter dem Strich 

1. Eventualverbindlichkeiten

Im Posten „Eventualverbindlichkeiten“ ist im Unterposten b) „Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 
und Gewährleistungsverträgen“ ein Einzelposten von wesentlicher Bedeutung in Bezug auf die 
Gesamttätigkeit der Sparkasse enthalten; der Einzelbetrag liegt bei 9.999 TEUR.  

Die übernommene Verpflichtung aus einer haftungsmäßigen Beteiligung war nicht zu passivieren, da 
wir aufgrund der Bonität des Kreditnehmers davon ausgehen, dass die zugrunde liegende 
Verpflichtung erfüllt wird, und wir daher nicht in Anspruch genommen werden. 

TEUR 

Der Gesamtbetrag der als Sicherheit übertragenen Vermögensgegen-
stände für in dieser Position enthaltene Verbindlichkeiten beläuft sich auf 
insgesamt 

213.347 

TEUR 

Von den Schulden lauten auf Fremdwährung 28.367 
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2. Andere Verpflichtungen

Im Posten "Andere Verpflichtungen" sind im Unterposten c) "Unwiderrufliche Kreditzusagen" zwei Ein-
zelposten von wesentlicher Bedeutung in Bezug auf die Gesamttätigkeit der Sparkasse enthalten, die 
Einzelbeträge liegen zwischen 22.056 TEUR und 30.000 TEUR. Bei den genannten unwiderruflichen 
Kreditzusagen handelt es sich mit 22.056 TEUR um Kontokorrentkredite und 30.000 TEUR um Darle-
hen. Wir gehen derzeit grundsätzlich davon aus, dass die unwiderruflichen Kreditzusagen künftig von 
den Kreditnehmern in Anspruch genommen werden. 

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

29. Bilanzgewinn

Der Verwaltungsrat wird den Jahresabschluss zum 31. Dezember 2023 in seiner für den 23. Juli 2024 
vorgesehenen Sitzung feststellen. Der Vorschlag für die Verwendung des Ergebnisses sieht vor, den 
Bilanzgewinn vollständig der Sicherheitsrücklage zuzuführen. 

Sonstige Angaben 

Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen 

Name, Sitz Höhe des 
Kapitalanteils 

in % 

Eigenkapital Jahresergebnis 

Landesbank Baden-Württemberg, 
Stuttgart, Karlsruhe, Mannheim, Mainz 

0,19 15.442 Mio. EUR 
(31.12.20221) 

+ 1.510 Mio. EUR
(2022) 

Sparkassenverband 
Baden-Württemberg, Stuttgart 2,81 - 2 - 2

SVB-Sparkassen-Versicherung 
Beteiligungs-GmbH Nr. 4, Stuttgart 

20,21 100.485 TEUR 
(30.09.2023) 

+ 2.966TEUR
(2022/2023)

Wagniskapitalgesellschaft mbH der 
Kreissparkasse Reutlingen 

100,00 8.500 TEUR 
(31.12.2023) 

0 TEUR3

(2023) 

S-Immobilien Reutlingen GmbH & Co. KG 100,00 23.917 TEUR 
(31.12.2023) 

178 TEUR 
(2023) 

1 Konzernabschluss gemäß IFRS 
2 Keine Angabe gemäß § 286 Abs. 3 Satz 2 HGB 
3 Es besteht ein Ergebnisabführungsvertrag mit der Kreissparkasse Reutlingen 

An der S-International BWS GmbH & Co. KG, Ulm halten wir Anteile, die 5 % der Stimmrechte über-
schreiten. 

Wir sind unbeschränkt haftende Gesellschafterin der RWSO-Grundstücksgesellschaft TBS der Würt-
tembergischen Sparkassenorganisation (GbR), Fellbach sowie der DKE-GbR, Berlin. 

Der übrige Anteilsbesitz nach § 285 Nr. 11 HGB ist für die Beurteilung der Vermögens-, Finanz- und 
Ertragslage von untergeordneter Bedeutung.  

Der Sparkassenverband Baden-Württemberg hat sich zusammen mit den weiteren Trägern quotal ent-
sprechend seinem Stammkapitalanteil an der Bereitstellung von zusätzlichem Eigenkapital für die Lan-
desbank Baden-Württemberg beteiligt. Als Mitglied des Sparkassenverbandes Baden-Württemberg 
sind wir verpflichtet, über Umlagen den nicht anderweitig gedeckten Verbandsaufwand entsprechend 
dem maßgeblichen Umlageschlüssel abzudecken. Darüber hinaus sind wir Mitglied des Sicherungs-
systems der Deutschen Sparkassenorganisation, wobei das System der freiwilligen Institutssicherung 
beibehalten wurde. Zusätzlich erfüllt das Sicherungssystem auch die Anforderungen des Einlagensi-
cherungsgesetzes. Aus diesen Verpflichtungen ist über die laufenden jährlichen Beitragsverpflichtun-
gen hinaus derzeit ein akutes Risiko einer wesentlichen Inanspruchnahme nicht erkennbar. 

Zum Erwerb der Landesbank Berlin Holding AG (LBBH) durch die S-Finanzgruppe haben wir uns über 
den Deutschen Sparkassen- und Giroverband ö.K. (DSGV) an der Erwerbsgesellschaft der S-Finanz- 
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gruppe mbH & Co. KG (Erwerbsgesellschaft) als Kommanditistin unterbeteiligt. In diesem Zusammen-
hang besteht ein Aufwendungsersatzanspruch des DSGV gegenüber den Unterbeteiligten für den Fall, 
dass die über die Erwerbsgesellschaft auszuschüttenden Dividenden der LBBH die laufenden Aufwen-
dungen (im Wesentlichen aus der Fremdfinanzierung) nicht abdecken. Aktuell ist aus dieser Verpflich-
tung kein akutes Risiko einer Inanspruchnahme erkennbar. 

Derivative Finanzinstrumente 

Die am Bilanzstichtag noch nicht abgewickelten Termingeschäfte gliedern sich wie folgt: 

Nominalbeträge 

in Mio. EUR 

Zeitwerte** 

in TEUR 

Buchwerte 

in TEUR 

nach Restlaufzeiten 

Insge-
samt + ./. 

Options-
prämie 

Rück-
stellung 

(P7) 
bis 1  
Jahr 

1-5 
Jahre 

> 5 
Jahre 

Zinsbezogene Geschäfte 

OTC-Produkte 

Zinsswaps* 50,0 50,0 482 

* Diese in die Zinsbuchsteuerung einbezogenen Derivate wurden bei der verlustfreien Bewertung der
zinsbezogenen Geschäfte des Bankbuchs (Zinsbuchs) berücksichtigt (vgl. Abschnitt „Bilanzierungs- 

  und Bewertungsmethoden“) und waren somit nicht gesondert zu bewerten.
**ohne anteilige Zinsen

Bei den zinsbezogenen Termingeschäften handelt es sich um Deckungsgeschäfte.

Bei dem Kontrahenten im Derivategeschäft per 31. Dezember 2023 handelt es sich um ein deutsches
Kreditinstitut.

Bei OTC-gehandelten derivativen Finanzinstrumenten werden theoretisch ermittelte Werte als
Zeitwerte angesetzt (Mark to Model Bewertung).

Bei der Mark to Model Bewertung wird bezüglich der derivativen Finanzinstrumente wie folgt
verfahren: Zinsswaps werden in die Basisbestandteile Kuponanleihe und Floater zerlegt und unter
Zugrundelegung entsprechender Zinsstrukturkurven getrennt bewertet. Der Barwert des Swaps ergibt
sich dabei aus der Differenz der Barwerte der beiden Basisprodukte.

Latente Steuern 

Aufgrund abweichender Ansatz- und Bewertungsvorschriften zwischen Handels- und Steuerbilanz be-
stehen zum Bilanzstichtag Steuerlatenzen. Dabei wird der Gesamtbetrag der künftigen Steuerbelas-
tungen durch absehbare künftige Steuerentlastungen überdeckt. Ein Ausweis passiver latenter Steu-
ern war insoweit nicht erforderlich, auf den Ansatz aktiver latenter Steuern hat die Sparkasse entspre-
chend § 274 Abs. 1 HGB verzichtet. Die wesentlichen künftigen Steuerbelastungen resultieren aus bi-
lanziellen Ansatzunterschieden bei den anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren. Die zum Aus-
gleich der künftigen Steuerbelastungen benötigten absehbaren wesentlichen künftigen Steuerentlas-
tungen ergeben sich aus unterschiedlichen bilanziellen Ansätzen bei den Forderungen an Kunden, 
Schuldverschreibungen und anderen festverzinslichen Wertpapieren, Aktien und anderen nicht fest-
verzinslichen Wertpapieren, Beteiligungen sowie den Rückstellungen. Der Ermittlung der latenten 
Steuern wurde ein Steuersatz von 28,95% (Körperschaft- und Gewerbesteuer zzgl. Solidaritätszu-
schlag) zugrunde gelegt. Aus Beteiligungen an Personengesellschaften resultierende, lediglich der 
Körperschaftsteuer und dem Solidaritätszuschlag unterliegende Differenzen wurden bei der Berech-
nung mit einem Steuersatz von 15,825% berücksichtigt. 
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Abschlussprüferhonorare 

Für das Geschäftsjahr wurden von unserem Abschlussprüfer für folgende Leistungen Honorare berech-
net: 

TEUR 

für die Abschlussprüfung 406 

für andere Bestätigungen 35 

für die Steuerberatung 28 

Mitarbeiter/innen 

Im Jahresdurchschnitt wurden beschäftigt: 

Anzahl 

Vollzeitkräfte 430 

Teilzeit- und Ultimokräfte 

(anteilig) 169 

Auszubildende 36 

Insgesamt 635 

Bezüge und Kreditgewährungen an Vorstand und Verwaltungsrat 

Den Mitgliedern des Vorstandes wurden für ihre Tätigkeit im Berichtsjahr Gesamtbezüge in Höhe von 
1.352 TEUR gewährt. 

Für die früheren Mitglieder des Vorstandes bzw. deren Hinterbliebene wurden Versorgungsbezüge in 
Höhe von 951 TEUR bezahlt. Für diese Personengruppe bestehen Pensionsrückstellungen in Höhe von 
13.415 TEUR. 

Die Mitglieder des Verwaltungsrates erhielten für ihre Tätigkeit im Berichtsjahr Gesamtbezüge in Höhe 
von 176 TEUR. 

Den Mitgliedern des Vorstandes wurden Kredite in Höhe von 635 TEUR gewährt. 

An die Mitglieder des Verwaltungsrates wurden Kredite in Höhe von 3.487 TEUR ausgereicht. 
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Organe der Sparkasse 

Vorstand 
Name, Vorname 1 

Vorsitzender Bläsius, Michael 

Mitglieder Deichmann, Joachim Stellvertreter des Vorsitzenden 

Bosch, Martin 

Verwaltungsrat 
Name, Vorname 1 Beruf 

Vorsitzender 
Fiedler, Dr. Ulrich Landrat 

Erster Stellvertreter des 
Vorsitzenden Zeller, Jochen Bürgermeister 

Zweiter Stellvertreter des Weller, Florian Kaufmännischer Angestellter 

Vorsitzenden (Landesmesse Stuttgart GmbH) 

Mitglieder Amann, Dr. Karsten Rechtsanwalt 

(VOELKER & Partner Rechtsanwälte 
Wirtschaftsprüfer Steuerberater mbB) 

Bauer, Dietrich Bankkaufmann (Beschäftigtenvertreter) 

Fauser, Dirk Bankkaufmann (Beschäftigtenvertreter) 

Fuchs, Jürgen Bürgermeister a. D. 

Gampe, Hans Oberstudienrat i. R. 

Heß, Rudolf Bürgermeister a. D. 

Hummel, Andreas Bankkaufmann (Beschäftigtenvertreter) 

Klaß, Jochen Kaufmännischer Angestellter 

(Samariterstiftung Nürtingen) 

Kinyanjui, Njeri Geschäftsführerin 

(Hottpott Saucen Manufactur) 

Münzing, Mike Bürgermeister 

Rapp, Margit Bankkauffrau (Beschäftigtenvertreter) 

Graf, Selina Bankkauffrau (Beschäftigtenvertreter) 

Seiz, Annette Fremdsprachensekretärin, derzeit 
Familienfrau 

Vollmer, Jörg Bankkaufmann (Beschäftigtenvertreter) 

vom Scheidt, Andreas Erster Kriminalhauptkommissar a. D. 

Eines unserer Vorstandsmitglieder ist Mitglied im Aufsichtsrat der Kreiskliniken Reutlingen GmbH, 
Reutlingen und im Aufsichtsrat der SV SparkassenVersicherung Lebensversicherung AG, Stuttgart. 

Reutlingen, den 20. Juni 2024 

Der Vorstand 

(J 
Bläsius Deichmann 
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Anlage zum Jahresabschluss gemäß § 26a Abs. 1 Satz 2 KWG 
zum 31. Dezember 2023 

(„Länderspezifische Berichterstattung“) 

Die Kreissparkasse Reutlingen hat keine Niederlassungen im Ausland. Sämtliche nachfolgende Anga-
ben entstammen dem Jahresabschluss zum 31. Dezember 2023 und beziehen sich ausschließlich auf 
ihre Geschäftstätigkeit als regional tätige Sparkasse in der Bundesrepublik Deutschland. Die Tätigkeit 
der Kreissparkasse Reutlingen besteht im Wesentlichen darin, Einlagen oder andere rückzahlbare Gel-
der von Privat- und Firmenkunden entgegenzunehmen und Kredite für eigene Rechnung zu gewähren. 

Die Kreissparkasse Reutlingen definiert den Umsatz als Saldo aus der Summe folgender Komponenten 
der Gewinn- und Verlustrechnung nach HGB: Zinserträge, Zinsaufwendungen, laufende Erträge aus Ak-
tien und anderen nicht festverzinslichen Wertpapieren sowie aus Beteiligungen und Anteilen an ver-
bundenen Unternehmen, Erträge aus Gewinnabführungsverträgen, Provisionserträge, Provisionsauf-
wendungen, Nettoertrag des Handelsbestands und sonstige betriebliche Erträge. Der Umsatz beträgt 
für den Zeitraum 1. Januar bis 31. Dezember 2023 141.511 TEUR. 

Die Anzahl der Lohn- und Gehaltsempfänger in Vollzeitäquivalenten beträgt im Jahresdurchschnitt 
599. 

Der Gewinn vor Steuern beträgt 8.927 TEUR. 

Die Steuern auf den Gewinn betragen 6.744 TEUR. Die Steuern betreffen laufende Steuern. 

Die Kreissparkasse Reutlingen hat im Geschäftsjahr keine öffentlichen Beihilfen erhalten. 


